
NnzelvnlZ 70 Mtt

Redaktwn

u. . V« cwaltung :

iena H. .
JttnliCfoso näm . 32 .

ZcicMon 87 » ,
na cht » 87 17 .

Xtl «gramm4Ur( ff «t

SsftfftCtoml 57141

Sifaat * iMrtta Mal Inf
Mfflglt berechnet ve » öftere »
«nschalkange » vrelenechla ^.

Zentralorgan der Untschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der sschechosiowafischea Republik .

Bei Zustellung » ldHaud
oder bei

B^ug durch die

AUchteUUNG
oon « eeesttWta i .
OW m ott

Irtiiig an fUttfUMi

3. Sobroono . Samstag , t . September 1923 . Rr . 204 .

Schulsragen
und Gemeindewahle « .

Es gibt kaum ein andere » Gebiet , auf dem
die Barbarei der nationalen Kämpfe sichtbarer
in Erscheinung tritt , als bei der Schule . Seit

Bestand des tschechoslowakischen „ National -
staates " hat die deutsche Sozialdemokratie im

Kampfe um das Recht der deutschen Schule
nicht geruht . Und doch könnte hier sofort B e -

ruhigungund Versöhnung eintreten ,
wenn die für die Entwicklung des Schulwesens
aller Nationen wichtigste Voraussetzung ge -
schaffen würde , wenn die Nationen daS Selbst ,
verwaltungsrecht für ihre Schulen bekämen .
Mit „ Gründen der StaatSraison " lehnen die

tschechischen Parteien die Erfüllung dieser For .
derung ab , zerstört die Verwaltung den letzten
in der Sektionierung der LandeSschulräte ge -
legenen Rest dieser Selbstverwaltung . Die
Gründe für dies Verhalten sind Vorwände
und pure Heuchelei , in Wirklichkeit denkt der

imperialistische Nationalismus , der das oberste
Regierungsprinzip dieses Staates ist , an nichts
anderes , als daran , das Schulwesen der Mm -

derheitSvölker auf geistige Hungerration zu
setzen , die Minderheitsvölker einer „Assimilie¬
rung " durch das Staatsvolk zugänglicher zu
machen . Und doch wäre die nationale Selbste
Verwaltung mehr noch als Gerechtigkeit gegen
alle Bewohner des Staates . Sie würde dem
Staate nichts nehmen , da die allgemeine
Sck,ulgescßgebung ihm vorbehalten bliebe so-
weit sie sich auf Bildung und Erziehung der
Kinder im allgemeinen bezieht . Auch bei Per -

waltung der Schulen jeder Nation durch ihre
eigenen Organe hätte eS der Staat in der

Hand , die Schulentwicklung der einzelnen
Nationen nicht in Gegensatz zum gesamtstaat -
lichen Interesse geraten zu lassen . Im Gegen -
teil , das Verhältnis der Nationen zum Staate
könnte sich nur freundlich gestalten , wenn der
Staat auf seinein eigenen Boden den Nationen
die Freiheit ilireS eigenen Kulturlebens , die

Pflege ihrer Sprache , die eigene geistige Ent -

Wicklung gewährleistet .
Die Abgrenzung der Rechts -

s p h ä r e von Gemeinde , Land und Staat , wie
wir sie für die Schule heute haben , ist ein ad -

ministrativeS Monstrum , dagegen wäre die

Grenzziehung zwischen Nation und Staat eine
natürliche und selbstverständliche .

Nach dem heutigen Perwaltungszustande
haben die Gemeinden auf die Gestaltung des

Schulwesens dadurch einen grossen Einfluss . !
dass ihnen der sachliche Aufwand für die

Schulen obliegt . Engstirniger Hass gegen die

Schulbildung in kleineren Orten , unvernünf -
tiger Fiskalismus haben in der Zeit vor dem

Umstürze die Entwicklung des Schulwesens auS

diesem Grunde ' gehemmt . Nahezu die Hälfte
aller Dorfschulen war cinklassig . Schulen , in

denen achtzig , ja selbst hundert K i n -

der in einer Klasse zusaminen fassen ,
waren keine Seltenheit . Die aus einem Privi -
legienwahlrecht hervorgegangenen Vertreter der

Gemeinden empfanden die Schulaus -
gaben als unangenehme L a st. Die

Gemeindeautonomie erwies sich durch klerikale

und agrarische Beschränktheit als Unheil für
die Schule . Der Sieg der nationalen Revolu -

tjon , der in der Entstehung des tschechoslowa -
tischen Staates lag . brachte dem Schulwesen

t
der Tschechen eine Zeit der Blute , dem deut - '
scheu Schulwesen eine Zeit der schlimmsten^
Drängsalierunaen . Die ganzen Jahre seit dem ;

Bestände des Staates sind erfüllt vom . Kampfe
1

um die Erhaltung der bestehenden deutschen
Schule . Einen Niederschlag dieser Kämpfe sin -
den wir in den Anträgen und Reden unserer
Genossen gelegentlich der Budgetberatung , der

Beratung des kleinen Schulgesetzes , bei den

Verhandlungen in den Gemeindestuben ge -
mlschtsprachiger Orte . Schon in der Mitte deS
Jahres 1922 war die Zahl der a » f g e -

lassenen deutschen Volks - und

Burgerschulklassen auf 1700 v <mge -
Wachsen . S i e h a t h e n t e d i e Z i f f e r v o n
2weit überschritten . Wegnahme
Von Schulgeböuden für die tschechischen Schul -

Die Staltenet haben Korfu besetzt.
Beginn der Strassnnttionen .

Rom , Sl . August . Durch eine Sonderausgabe des offiziellen Organ » der Fastisten -
Partei „ Karriere d' Jtalio " wird , anscheinend offiziös , sagende Meldung verbreitet :

«Infolge der nngenügeuden Antwort Griechenlands ist die italienische Regierung
sofort zur Abführung der vorbereiteten Sanktionen geschritten . Sin italienischer . Torpedo -
bootzerftöree hat den Kommandanten der griechischen Insel Korst » zur Ucbcrgabc ausgc -
fordert . Ein Geschwader italienischer Kriegsschiffe ist vor der Insel erschienen . "
Nach dieser Nachricht steht somit die Besetzung der griechischen Insel in der Adrin un .

mittelbar bevor , welche Handlung der Beginn der Feindseligkeiten werden lann .

Da » „Tfch . P. 99. " meldet um 1 Uhr nachts :

Rom , St . August . ( HovaS . ) Die italienische Regierung hat beschlösse «,

militärische Kontingente zur Besetzung ver Insel Korsu zu

entsenveu . Blättern,rldnngen Infolge ist Korsu nachmittag » bereits be -

setzt worve « .

* > *

Die Antwort auf das Ultimatum .

Athen , Sl August .

Die Antwort Griechenlands wurde gestern
abend « in Rom Überreicht . In ihr wird auS «

geführt , daß die i « dem Ultimatum enthaltene
Behauptung des italienischen Kabinetts , dass
Arlechenlands Regierung die Verantwortung für
de « Diplomaienmord treffe , ungerecht fei. Nach
Aufzählung der Bunlie 4, 5 und 6, die anzu .
nehmen Griechenland » Würde vcr -

biete , erklärt die Athener Regierung sich zu
folgenden Zugeständnisse » bereit :

1. Dle hellenische Regierung drückt der

ttallenlsche « Regierung in weitestgehender und

amtlicher Form ihr Bedanern au « . Zu dlcssm

Behuf « wird der italienische Gesandte den Be -

such deS Platzkommandanten von Athen cmp -

sangen .
2. Die hellenische Regierung wird für die

Opfer in der latholischen Kathedrale von Athen
« ine « Gottesdienst abhalten lassen , dem fämt -

«che Mitglieder der Regierung beiwohnen
werden .

3. Am selben Tage wird der italienischen
Fahne in folgender Weise dle Ehrenbezeigung
geleistet werden : Eine Abteilung der Athener
Garnison wird fich vor die italienische Gesandt -
schaft begeben und die italienische Fahne unter

» » » « » » » » « » « » ooooeoacs » i

bedürsnisse , denen durch Erbauung neuer

Schulgebäude nicht rasch genug Rechnung sie-
tragen werden kann , sind eine regelmässige
Erscheinung geworden . Das schlechte Gewissen ,
das die Schnlverwaltung bei ihrem barbarischen
Beginnen hat . — leider/war ein Unterschied
zwischen den bürgerlichen und dem sozialdemo -
kratischen Schulministerium nicht zu erkennen

— äusserte sich in der widersprechenden Fülle
der Argumente , mit denen dieser traurige
Krcuzzug gegen das deutsche Schuldkiiid geführt
wird . Bald war es der Mangel an Schulgcbäu -
den , bald der angebliche Ueberfluss deutscher
Schulen , bald das Verlangen früher an den

Tschechen verübtes Schulunrccht gut zu machen ,
bald Ersparunsisrücksichtcn, mit denen Regie -
rung und Regierungsparteien dieses Vorgehen
des auf seinen demokratischen Ruf im Ausland

bedachten Staates zu rechtfertigen suchen . Der

Errichtung deutscher Minderheitsschnlen werden

die sirösstcn Hemmnisse bereitet , selbst die Be -

willlgung zur Errichtung von Privatschülen
wird verzögert . In Mähren wurde keine einzige

deutsche Minderheitsschule errichtet . Auch die

Reduzierung der Schnlklassen , wegen abneh -
inender Schülerzahl , geschieht voreilig . Die

Wirkung des Krieges macht sich in diesen

Jahren in einer Verringerung der Schulkinder -

zahl bemerkbar . Das ist eine Erscheinung vor -

übergehender A r l . Schon in ein bis

zwei Jahren wird dieser Zustand überwunden

lein . Aber diese vorübergehende Erscheinung
wird deutschen Schulen gegenüber dazu miß -

braucht , höher organisierte mehrklassige Schulen

auf den Stand niedriger herabzusetzen . Den

Verschlechterungen liegt die Tendenz zu

Grunde , die niedriger organisierten deutschen

Schulen zu bleibenden zu machen, die Voraus -

setzungen der Schulbildung für deutsche Kinder

— in der Volksschule sind dies in der Mehr -
zahl Arbeiterkinder — dauernd schlechter zu

gestalten .

Leistung der vorschriftsmäßigen Ehrcnbezeignn -
gen grüßen .

4. Den Opfern werden in Prevesa bei Ver

Ueberfiihrung der Leichen auf ein italienisches
Schiff die militärischen Ehrenbezeigungen in

feierlichster Form geleistet werden .
Die hellenische Regierung « klärt außerdem ,

sie sei bereit , aus Gründen der Billigkeit den

Familien der Opfer eine gerechte Entschädigung
zukommen zu lassen » und dvß sie gern die Mltwir -

lung de » Obersten Peron « annehm «, der die

Untersuchung durch zweckmäßig « Informationen
zur AuSfindigmachung der Schuldigen nnter -

stützen soll .
Di « hellenische Regierung hofft zuversichtlich ,

daß die italienische Regierung bereit sein werde ,
\ i : Richt,gleit des dargelegte » Standpunktes , Ihr
Entgegenkommen und ihren lebhaften Wunsch an -

zuerkennen , der italienischen Regierung in «nt -

sprechender Weise Genugtuung zu gewähren .

Italiens Standvuntt : Unannehmbar !
London , 81 . August , lisch . P. - B. ) Reuter

meldet aus Rom : Die italienische Regierung hat
die griechische Antwort für « naniiehmbar erklärt
und wird die nötigen Beschlüsse fassen .

England warnt .
London , 31 . August . ( Haves . ) Die amtlichen

Kreist l >alicn die italienische » Forderungen be -

züglich des durch die Ermordung der italienische »
Delimitationskommission in Griechenland hervor -
gerufenen Konfliktes für übereilt und zu strenge .

Der „ Daily Telegraph " schreibt : „ Die italie -

nische Note geht weit über die Forderunsien hin¬
aus , die man erwarten konnte . Mussolini wird

sich, davon ist man hier überzeugt , von der über -

einstimmenden Ansicht Europas überreden lassen ,
daß der Fall nicht durch Kriegsschiffe , sondern nur

durch ein friedliches Schiedsgerichtsverfahren vor
dein Völkerbund erledigt werden kann . " Musso -
lini habe durch die Konzentration der Flotte und

durch Anordnung militärischer Maßnahmen einen

Grundsatz des Völkerbundes gebrochen , indem er
die Bestimmungen der Bölkerbundsatzunaen außer «
acht gelasseil hat , die vorschreiben , daß Mitglieder
e r st dann gegen einander kriegerische Aktionen

durchführen dürfen , nachdem der Völlcrbundrat
einen Schiedsspruch gefällt hat und b. ide Par¬
teien es ablehnen , ihn durchzuführen . „Daist )
News " faßt die Ansicht weiter Kreise in England
über Italien in dem Satze zusammen : „ Tos
Ultimatum war ein arrogantes undauf -

reizendes Erzeugnis und charakteristisch
für die melodramatischen Methoden , in denen sich
Italien ge w oh n h e i t S ge in äß gefällt . " Die

„ Times " setzen auseinander daß Mussolini wahr¬
scheinlich das Ultimatum nur deshalb so schroff
gehalten habe , Iveil er hofft , nachher von den

Großmächten gebeten zu werden , von der Ans -

fühmng der militärischen Sanktionen abzusehen .
Mussolini habe dam » den innerpolitischen Vorteil

emidst , sich selbst als den starken Mann hin -
stellen zu können und nur durch dir verhaßten
Ausländer daran gehindert tvorden sei . Flaliciis
Ehre zu wahren . Die „ Times " fährt fort : „ Die
Lage ist dafür aber zu ernst und Mussolini , sei
er auch kühn , wäre gut beraten , wenn er sich
der Gefahr b e w ü ß t >v ä r c . die darin

liegt , mit dem Feuer zu spielen . Es ist
die Aufgabe der europäischen Staatsmänner auch
die des Herrn Mussolini , derartige Zwischenfälle
aus der Welt zu schaffen , bevor sich gefähr -
liche Folgen daraus ergeben können . " Die
gesamte liberale Presse erinnert Mussolini daran ,

daß er alle Regeln des Völkerrechte « bricht , wenn
er eine selbständige Aktion aeacu Griechenland

uiiternchmen wollte . Die Botsch ftcrkonfcrcnz sei
allein imstande , die Erörterung der Forderung ,
die an Griedjcnland gestellt werden könnt . ' , z »
übernehmen .

t —

Zlbcr nicht nur Bestand und Umfang der

Schule bildete die stets wache Sorge sozial -
demokratischer Abgeordneter und Senatoren ,

sowie sozialdemokratischer Gemeinderäte . Auch
der in der Schule herrschende Geist bot Ge -

legenheit zum Eintreten für unsere grundsätz -
lichen Anschauungen in der Schulfrage . Unter

den vielen Verbrechen gegen Deirwkratic und

Freiheit , die das blosse Vorhandensein der

Koalition mit ihrem immer häufiger nach

rechts gehenden Kompromissen bedeutet , muss
als eines der grössten bezeichnet werden , dass
die günstige Zeit zur Reform des g e -

sainten Schulwcsens , die nach dem

Umsturz gegeben war . nicht ausgenützt wurde ,

dass man den Vertretern der Reaktion und der

an der Niederhaltung der Volksbildung in -

tcressierten Schichten der Bourgeoisie Zeit ge -

lassen hat . Kräfte zur Bekämpfung der Schul -

leform zu gewinnen . Das zeigte sich besonders
deutlich bei der Behandlung des kleinen Schill -

gesctzcs . Der grosse Reformgcdaiike der T r e n-

n u n g van K i r ch e und Schule war in

der Regierungsvorlage fassen gelassen worden .

An dessen Stesse war der schwächliche Ersatz
getreten , dass es den Eltern freigestellt werden

sollte , für ihre Kinder entweder Religions -
Unterricht oder Moraluntcrricht zu wählen .

Selbst gegen dieses schwächliche Entgegen -
kommen an den modernen Schnlgedanlen
führten die Klerikalen einen leidenschaftlichen
Kampf . Mit Hilfe d e r d c u t s ch b ü r g e r -

lichen aelang es ihnen , den Moralunterricht
aus der Vorlage völlig verschwinden zu lassen
und an dessen Stesse einen verschwommenen
Gegenstand „ Bürgerlunde und Erziehung " , der

angesichts der von den Klerikalen getriebenen

Agitation kaum zu einer grossen Bedeutung
kommen wird . zumal die ' zu einer Reform -

auffassung „theoretisch " geneigten Sozialdemo -
kraten in der Praxis in immer grössere Ab »

hangigkeit von der Koalition und in eine

immer schwierigere Situation gegenüber d " N

Klerikalen kommen .

Die Idee der Einheitsschule , die Um -

Wandlung der Lemschnle in eine Arbeitsschule ,
die Durchführung der Schulautonomic , die

Reduzierung der Höchstschülerzahl einer Klasse
auf dreissig , lauter Forderungen , die in dem

wirtschaftlich verelendeten Deutschland und

Deutschöstcru ' ich auf dem Wege der Verwirk -

lichung sich befinden , sind durch das kleine

Schulgesetz ungelöst geblieben . Wofür unsere
Genossen mit Zähigkeit arbeiten , das ist leider

heute noch lange nicht verwirklicht .

In den bevorstehenden Gememdewahlen
hat die Wählerschaft durch ihre Abstimmung
zu zeigen , ob sie den Kampf der deutschen
Sozialdemokraten für die Erhaltung der deut -

scheu Schule gegen die weitere organisatorische
Verschlechterung , gegen die Verpfaffung des

Geistes weitergeführt wissen iviss oder nicht ,
ob die Bemühungen der sozialdemokratischen
Vertreter um eine Umgestaltung deL Schul -
Wesens zwecks besserer Vorbereitung der

Jugend für den Daseinskampf , ihre Zustim -
inung hat oder nicht . Dieser Kampf
ivird nicht nur im Parlament , er

wird auch in den G e m e i nd e st u b e n

g e f ü h r t . Aufrechte , mutige Männer sind vor

allem in der Gemeindeverwaltung nötig , um

hier den Boden zu ebnen für die Schulforde -
rungen , die in der Nationalversammlung ihre
gesetzgebende Vervollkommnung finden können .

Aber die Bedeutung der Gemeindewahlen ist

auch insofern eine politische , als sie in den un¬

politischen Bcratungskörpern der Gemeinden

das Spiegelbild für die Tendenzen zeigen wird ,

den im Kulturinteresse deS Volles die Wähler -
schaft in den gesetzgebenden Körperschaften be -

treten wissen will .
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Sit itnttiHlomt Front
ker Seetlchbiirgerlichen gegen

die Soiialktmotrettn .
„ Welches ist unsere Wahlparole ? Eigene

Kandidatenlisten ausstellen ! " Sa verkünden es die

Christlichjpzialcn, so dir Deuischnationalen , dir

Nationolsmialisten und alle anderen Parteien des

deutschen Bürgertums . Auf Parteitagen und in

Versammlungen , in Wahlaufrufen und ZcitnngS -
artircln — überall macht es jede einzelne Partei
der deutschen Bourgeoisie kund , daß sie unbedingt
selbständig in den Wahlkanips eintreten wird . Aber

schon jetzt , niehr als zwei Wochen vor dem Wahl¬

tag , enthüllt sich die Wahlparole von der unbe -

dingten Selbständigkeit als inhaltsloses Schlag »
wort , mit dem die Wählerschaft getäuscht werden

soll . Wir haben gestern schon als ein mpisches
Beispiel die Wahlvereinbarung der Deutschbürger »
lichen in Olmiih hervorgehoben , wo man sich bc -

reit « aus ein « allumfassende . Kuddelmuddelliste gc .
einigt ha». „Alle nationalsozialistischen OrtSver -
eine find durch einen ReichSParteibefchluß gebnn -

den , eigene . Kandidatenlisten aufzustellen ! " So

tönt e » aus den Spalten der hakcnkreuzlcrischen
Presse , dieweil die Gelben von Olmütz bereits mit

gutem Beispiel vorangegangen sind und sich mit

den konkurrierenden Deutschnationalen , den arg
befehdeten Christlichsozialen und auch den verfude -
t «n Deutschdemokraten auf eine gemeinsame Liste
«einigt habe . Die Hokenknenzler Fritscher und

Solinger von der NaNonalpariei , die Holenkreuz -
ler Tallaschek und Ktii ( ein Nrteutone ) von den
Gelben stehen friedlich m» t denr Juden Konstandt
auf einer Kandidatenliste . So zeigt sich jetzt schon
auch dem gutgläubigsten Wähler , daß olle Parolen
der verschiedenen Gruppen bc « deutschen Bürger -
nun « leeres Geflunker sind . Wenn es um die Stim -

men der Wähler geh», stellen Tnttschnotionale und

Nationalsozialisten den Rassenhaß und Antisemi¬
tismus hurtig beiseite , da zeigt ei sich wieder , daß
die gelben „Sozialisten " mchts von den Parteien
der Unternehmer und Fabrikanten , von den

Deutschnationalen und Deutschdemokraten trennt ,
daß der Prediger des erneuerten Christentums
habmtreuzlerischer Konfession , Jung , eines -Her-

gs und eine « Ginne » ist mit den Christlichsozia -

, der Partei der . Kuttmträger und Kerzel -
iverber .

Und was in Olmütz so klar in Erscheinung
tritt , da » zeigt sich ähnlich schon jetzt auch i » einer

großen anderen Reihe von Städten Drutschböh -
men » . JnGablonz ist die Koalition der

Deutichdemokroten , Nationalpartciler und Klerika¬
len « reit » geschlossen , in Leitmeritz ist das

Kompromiß durch die Deutfchdemokvaten , Agra »
vier , Thrisaichfozialen , Deutschnationalen und Ge -

werbeparteiler schon vollzogen , ebenso in A n s ch a

sowie in Liboch , in Wegstädtl , in Boden -

bach und Bostitz , in Görtau , Brüx und

Lobositz . Und auch in Prag haben sich bereits
alle Parte »en de » deutschen Bürgertums «ntschlos -
sen. ihrer Wählerschaft ein « . Kompromißlistr vor -

Sen.
. Hakenkreuzler und Klerikale werden mit

isterung den jüdischen Advokaten Dr . Eckstein
en , die jüdische Bourgeoisie der . Hauptstadt

keinen Augenblick zögern , ihr Votum für
antisemitische Vertreter abzugeben , mögen dies «
nun unter den Zeichen de « . Kreuzes oder de » Ha -

kenkreuzeS in die Gemeindestnbe einzuziehen wün -

schen. Wenn eS sich darum handelt , wieder «in -
mal «in « Entscheidung darüber zu fällen , ob in der

nächsten Zukunft das Schicksal der Gemeinden
de « Vertretern des Kapitalismus überantwortet
werden soll, oder ob dort der Einfluß der Werk¬

tätigen , der sozialistischen Arbeiter und Angcstell -
ten zur «Geltung kommen soll, wen » eS sich darüber
hinaus darum handelt , für oder gegen «ine fort -
schrittliche , sozialistische Weiterentwicklung des Lo-
den » in Staat und Gesellschaft zu entscheiden ,
sann stellen alle die Herrschaften , deren einziger
Gott der Mammon ist, ihre scmiiisäM oder anti -

semitischen Gefühle zurück , alle die Gegensätze, de -

rcntwegen sie untereinander jahraus , jahrein im

schwersten Hader liegen , sind verflogen , alles ist
geeinigt gegen die Vertreter der aufstrebenden
. Klasse, gegen die Wortfechter der proletarische, »
Rechte , gegen die Sozialdemokraten .

Vor wenigen Togen erst waren die Vertreter

des „ Bolksbundeß deutscher Katholiken " beim UN«

rerrichtSminister Bcchynö , um dort ihr Feftlzaltcn
an der konfessionellen Schule kundzutnn und ihre

diesbezüglichen Forderungen vorzubringen . Von

„ unüberbrückbaren Gegensätzen " zwischen dein

christlichsozialen und dem sortschrittlich - demokrati -
schen Gedanken >var da die Rede . Im Zusam¬
menhang damir schrieb die dentschdemotiatische
„ Bohemia " noch vor zwei Tage » von ,chen zwei
großen Weltanschauungen , zmischen denen der

entscheidende . Kampf ' ausgetragen werden müsse .
Soll das wohl die erste Etappe diese » entscheiden -
den . Kampfes sein , daß sich nun zu den Gemeinde -

Wahlen in Prag und Gablonz , i » Brür und Seit ,

meritz Demokraten und Ehriftlichsoziale ans eine

Liste einigen ?
Ter gemeinsame Wahlgang der Parteien de »

deutschen Bürgertums kommt uns nicht im ge -
vingsten überraschend . Wir haben «» von jeher
gewußt und ausgesprochen , daß sie alle die „tiefen "
Ge>z«nsätzc , die sie angeblich von einander trennen ,
mit einem Schlage vergessen werden , wenn eS aber -

inalS eine Schlacht gegen den ivahrhasten gemein -
sanien Feind , gegen die Sozialdemokraten zu schla -
gc » gilt . Das' deutsche Bürgertum macht aus

seiner wahren Gesinnung kein . hehl » überall er -

schallt au » seiner Presse der Ruf , daß sich alle «,

loa » auf dem Boden des Privateigentum « und der

kapitalistischen Gesellschaftsordnung steht , sammeln ,
und vereint gegen den „sozialistischen Machitvahn "

gegen die deutsche Sozialdemokratie wenden muß .
Die eine reaktionäre Mass «, von der Lassan «

sprach, ist es wiederum , die uns in den kommenden

Wahlen entgegentreten wird . So wie wir den er -

freutet » Dritten spielten , als sich da ? deutsche Bür -

gertum all die Jahre her in de » Haaren lag und

der Arbeiterschaft ein so unübertreffliches Bild

seiner Zerßihrenheit und. Ratlosigkeit gab, so bcgrü -

neu wir es zum kommenden Kampf , daß alle diese
Parteien der deutschen Bourgeoisie durch ihr ein -

trächtige « Zusammenstehen den » letzte » Arbeiter

klar zu verstehen geben , daß es in Wahrheit nur

einen einzigen tiefen und unüberbrückbaren Gegen¬
satz gibt , den nämlich , der zwischen den Interessen
der Vertreter der besitzenden Klassen und jenen der

. Klasse der Besitzlose», Entrechteten und Ausgeben -
toten gibt . Unsere Gegner haben in da » ke » Swer -

ter Weise selber für die notwendige Klarheit gc -

sorgt — an einer klaren Antwort am IL . Septem -
ber soll eS nicht fehlen !

initiiiiinmimimiin
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hrtt " usw . Daß die Politik der Landbündler

„ auf da « ganze deutsche Volk zersetzend
wirkt " , hindert aber die Partei de » Galgen ?
Schollich nicht im mindesten , mit ihm », in un¬

zähligen Städten und Dörfern auf gemeiu -
sameu Listen zu kandidieren . Um Mitglieder
zu werben und dort , wo die Einheitsfront trotz
aller Bemühungen nicht zustande zu bringen ist,
Wähler zu fangen , scheuen die einen wie die an -
deren , nicht vor der gemeinsten Beschimpfung und

Verleumdung de « Gcgenpart » zurück . Ander -
wärtS aber einigen sich Demagogen und Ver -
leumdcr und marschieren Arm in Arm gegen die
Sozialdemokratie . Die Arbeiterschaft wird ihnen ,
gesondert oder geeint , einen entsprechenden
Empfang bereiten .

« « riMIWMt «ittttim für llc
RaticmitotliiHlten .

In Krisch w i tz bei Bodenbach haben in

«ch ein » Anzahl ihr « Beamte « rufen » « m sie
aufzufordern , für die gelbe Lifte » u arbeiten und

S kandidieren . Ursprünglich sollt , nämlich der
dvokat der Firma auf die Kandidatenliste

der Gelben gesetzt werden . Die Sache hatte aber
« ine Hakennase , die die Hakenkreuzler nicht
«Iii («wJklllllAU Il .1. lPi . . '2. . . <' X'

An alt Pwitifmliimirt .
Koppelung . — Wahlkomnlissionen . —

Vertrauensmänner . — Die Wahl¬
papiere .

Unsere Parteiorganisationen , die mit Zn-
stiinmung der Parteiinstanzen die

Koppelung

mit einer anderen Partei delchlosien haben ,
müssen dies spätestens am achtel » Tage vor dem

Wahltage , also spätestens am 8. scp -
lrmber dem Gemeindcamte bekanntgeben .
Tie Bekanntgabe erfolgt durch eine von dein

in unserer Kandidatenliste genannten Be -

v o l l m ä ch t i g t e n gemeinsam mit den »

Bevollmächtigten der Partei , die mit unserer
Organisation koppelt , abgegebene Erklärung .

In Orten mit über 1000 Wählern wird

in mehreren Wahllokalen gewählt . Für jedes
Wahllokal wird eine Wahlkommis -
s i o n ernannt , für die jede Partei ein Mit -

glied und einen Ersatzmann vorschlägt . In

[ Kandidatenlisten aller Parteien
'

und in größeren Orteil auch eine Lcgitinia -
tionskarte zustellen zu lassen . Unsere

Parkeigenossen werden insbesondere in solchen
Gemeinden , deren Verwaltung bi » jetzt in tziir-
gerlichen Händen lag. die ordnungSmästige
Beobachtung dieser wichtigen Vorschrift über¬

wachen müssen . Für verlorene oder beschädigte
Legitimalionskartcn iverden Duplikate , für
verlorene oder beschädigte Kandidatenlisten
neue ausgefolgt . Beides gegen Vorweisung
eines AnsweisdokumenteS ( HeimatS - , Tauf - ,
Geburtsschein . Arbeitsbuch . Legitimation usw. )
Legitimationskarte ». die ans irgendwelchem
Grund nicht zugestellt worden sind , können an

einem durch Kundmachung festgesetzten Orte

abgeholt iverden . Roch am Wahltag kann jeder
Wähler die Legitimationskarte bei der Wahl -
kommission selbst ausgefolgt erhalten .

Jede Partei kann in jedes Wahllokal drei

PeriranenSmänner entsenden , welche
daS Recht haben , den ganzen Wahlakt bis zur

Verlautbarung deS Ergebnisses des Skrnti

Orten , wo bloß zwei oder drei Parteien kaw ^ uums beizuwohnen . Der Antrag muß bei dem

Vorsitzenden der Kommission am Wahltag vor

Beginn der Dahl , also vor acht Uhr früh , ge -
stellt werden .

Leuts »bSr >erli »e untereinander .

Tort , wo sich die Parteien de » deutschen
Bürgertums über ein gemeinsame » Borgeben bei

den Wahlen nicht einigen können , wird der ge -
hässigc Kampf , den namentlich Dentschnationalc
und Landbttndlrr seit Jahr und Tag auSsechten .
in den lautesten Tönen weitergeführt . DaS ist
bcispielSkveise in Nordmähren der Fall , wo der

„Volksrns " , das Blatt des Galgen - Schol -
I i ch und die Nationalpartei in der bnndlerischen
Presse auf da « heftigste angegriffen werden . Die

Deutschnationalen setzen sich mit den ihnen zur

Verfügung stehenden Argumenten zur Wehr , die
in folgenden Qualifikationen der Politik de «

„ Bundes der Landwitte " bestehen : „ verleum -
dung " . „ Verdrehung " , ^ , gehässig , «ntstellnng ",

Ser Zemmer des deutsche «
Kindes .

Ein paar Tatsachen ans meiner Klasse .

Iii der Fliigschriften - Tammlnng „ Stimmen
der Zeit ", die bei Herder in Freibnrg i. Br
herauskommt , läßt Bernhard Duhr ein Heft
„ Das große Kindersterben und Kindcrelend in
Deutschland " erscheinen , da « ein erschütterndes
Material entlnilt , das zum Teil au « amtlichen
Quellen stamm ». Unter der Ncberschrist „ Ein

g»r Tatsachen ans meiner Klasse " schreibt dem
rfasser eine Münchner Lehrerin :

A» S amerikanischen Mitteln sollen zwei
Kinder jeder Klasse täglich ein warme « Frühstück
«ein Viertelliter Milch oder Kakao und eine
Toppelsemineli gegen einen Betrag von einigen
Mark für Herstellungskosten erhalten . Ich sage
das meinen Kindern » ud mahne eindringlich , es
sotten sich nur solche melden , die daheim wirklich
nicht satt bekommen; von andern wärs ein Nu -
recht , wenn sie den Aermsten etwas wegessen
wollten ; die zwei ANerärmsten möchte ich vor -
schlagen . Trotzdem habe ich andern TagS zwölf
Gesuche . Der Schularzt soll die Auswahl treffen .
Die entkleideten Kinder sind ein Anblick zum
Erbarmen : alle Rippe » zu zählen , die Schulter -
Mütter abstehend fast wie Windmühlenflügel , der
Brustkorb eingesunken , so magere Aermchenl Der
Schularzt sagt : Bitte , wählen Sie aus . da Tie
die persönlichen Verhältnisse kennen , ich weiß
mir da keinen Ra « ; denn die brauchen « alle
zwölf ! " Es werden zwei , die besonders traurige

didieren . nominiert jede ie zwei Mitglieder
und Ersatzmänner .

Die Ernennung der Mitglieder der Wahl¬
kommissionen nimmt die politische Bezirksver -
waltung ( für Groß - Prag die politische Landes -

Verwaltung ) über Vorschlag der Parteien vor .

Der Bevollmächtigte der Partei bat wenigstens
acht Tage vor der Wahl ( also spätestens
am 8. September ) unsere Vertreter kür

die einzelnen Wahlkommissionen sowie für die
in größeren Orten errichteten Zentralwohl -
kommissionen zu beantragen .

Im Falle der Versänninng dieser Frist
ernennt die Behörde die Mitglieder und Er -

satzmänner der Kominissionen für die säumige
Partei .

Die Gemeindewahlordnung legt dem Gc -

meindevorsteher die Pflicht ans . längstens n in

dritten Tage vor dem Wahltage ^ v„ . . „ , „ vtiui « juu H ,#h«*»»ii , ii « « >„ » » » » » - - » <
jede ' » Wählerin die Wohnung die , „ gemein « Lügen " , « Stempel der Gemein -

wrnmtmmmmmmmMm * *

Augenschwäche . Da « Bett war unüberzogen ,
da « zweijährige Bübchen ohne Hemd , nur in »

Läppchen , da « Mädchen wie auch der Knabe sehr
mangelhaft gekleidet. Die Mutter war krank ,
lonnle de » Säugling nicht stillen , aber auch die

al « Ersatz für den kranken Znstand de « Kinde «

erforderliche Milch nicht kaufen . Der Säugling
bekam Keuchhusten und starb .

Neber ein vierzehnjährige « Mädchen, da «

eine Schule im Osten München « besucht, berich-
tct die Lehrerin : Da « Kind ist 1. 07 Meter groß ,
leidet a » Rückeiiverkrümmnng und hoher Brust .
Tie kleinen Plattfüße stecken in Gebilden , die
einmal Stiefel gewesen sind . Di « völlig durch -
näßten Strümpfe sind Fetzen, Ein Hansbesuch
der Klassenlehrkraft ergibt : Die Mutter , Buch -
halterSwitwe , verdient durch Heimarbeit für eine

Blumenfabrik wöchentlich 2500 Mk . Davon hat
sie de » Unterhalt für sich . daS vierzehnjährige
Mädchen und einen fünfzehnjährigen , ebenfall «
im Wachstum zurückgebliebenen Sohn zu bestrei -
ton . Eine einundzwanzigjähriae Tochter, die al «

Formerin bei einem WachSzieher tätig ist, schießt
. . . » - ? M

-' --;haft. Zw«!

hen mit enttäuschten Gesichtern ab , und hernach I
tn der Klasse gibt « Tränen ! —

Zwei Kinder meiner Klasse verbreite » eine » [
ürchterlichen Geruch . Ich nehme sie einzeln vor '

und sage ihnen , sie sollen die Mutter bitten , ihre
Unterkleidung zu waschen , rede auch von der Be -
deutung der Reinlichkeit für die Gesundheit . Ant -
wort bei beiden : „ Ich habe mein Hemd schon
lange an , ich kann nicht wechseln , weil ich bloß
da « eine habe ! " Darauf wurde a » S milden
Gaben Stoff gekauft und die Mädchen der ach-
»en Klasse nähten jednn ein Hemdchen . Nun

habe » sie ein ganze » , wenn es mittlerweile —
es ist schon Monate her — nicht schon zerrissen
ist ! — Tagelang «« Regenwetter , Straße » und

Bürgersteig bedeckt mit Pfützen : dazu ist ' s kali !

Ich frage bei Schulbeginn : Wer hat zer -
risscne Schuhe und nasse Fuße ? E « melden sich
verschiedene . Wir ziehen die Schuhe au « , die be -
sonderS bei zwei Mädchen fast nur an « Löchern
mit Ledereinrahmung bestehen . Die Strümpfe
sind patschnaß . Die „ Schuhe " Iverden zum
Trocknen an die Heizung gestellt , die Füße in
Zeitungspapier eingewickelt . Ander « Schuhe haben
die Kinder nicht ! Ein Drittel der Kmder mei -
ncr Klasse ( neunjährig ) haben kein eigenes Bett .
Eines muß mit seiner dreizehnjährigen Schwester
und mit seinem anderthalbjährigen Bruder zu -

sanimenschlafen , andere schlafen mit Erwachse -
nen in ernem Bett .

Zahlreiche Schnlversämnnisse eines Mäd¬
chens veranlaßten eine andere Lehrerin zu einem

Hausbesuch . Die Familie , bestehend auL den
Eltern , einem zwölfjährigen ' Mädchen , zehn - und

zweijährig «» Knaben und einem Säugling ,
wohnt in einem Rann , mit Alkoden . Ter Baterjr - — r« " i »iiii »»| )v iii ' viyiii in viliiili i ' ltllllll hui ilUUNUli -v v V

Verhältnisse haben , ausgewählt . Die andern zie- ist erwerbslos , die Mutter stickt trotz größter

wohl zu . Die Wohnung ist schauderhaft . Zwei
winzige , niedrige Räume , kahle , rußgeschwärzte
Wände ; von der Decke der Schlafkammer ist der

Verputz zum größten Teil abgefallen , der Rest
kann jeden Tag herunterstürzen ; darin ist nicht «
außer zwei Betten . Mutter und Kinder sind
äußerst dürftig bekleidet ; alle Mahlzeiten bestehen
fak» nur au « Kaffee .

Der Vater von Georg S . ist Schuhmacher ;
geisteskrank vom Felde zuttickgekommen , zeit-
weilig in Heilanstalten . Zurzeit ist er wieder zu
Hause al « Flickschuster tätig , kann aber infolge
seines Zustande « oft wochenlang nicht « arbeiten ,
Er ist Batet pon acht Kindern ; eine einzige

tionalsozialistisch« Arbeiter Partei kandidieren .
Der Herr Generaldirektor versuchte ihnen klär zu
machen , daß die Firma ein lebhafte « Verlangen
darnach habe , zu wissen , Iva « mit ihren State »

geldern in der Gemeinde geschieht. Da eine Ge «

meindeverivaltung ja der öffentliche » Der -

waltung unterliegt , da ihr Budget öffentlich
aufgelegt werden muß , weiß die Firma natürlich
genau . Iva « mit ihren Geldern vorgeht . Sie will
aber die Herabsetzimg der Umlagen erzielen , um

einig « tausend Kronen zu ersparen . Die Ausgabe »
für knltnrelle und soziale Zwecke sollen „ abge -
baut " werden . Die Gemeindevertretung von

Krischwitz hat dank der Tätigkeit unser «, Ge «
meindevertreter da « Schulgeld abge -
schafft , sie hat die Schule renovieren
l a f f c n , sie hat di « L e r n m i t t e l allen Schul -
lindern umsonst beigestellt » und eine

Reihe anderer wichtiger sozialer Maßnohmen
getroffen . All die » gefällt den Cenlrawerken nicht .
Die Gelben verabscheuen et nicht , die Unter¬

nehmer kandidaten auf ihre Liste zu nehmen .
Und das nennt sich Deutsche nationalsozialistische
Arbeiterpartei !

DeutMemolratllche »Ardelter " ins

ler mt ie | e| en.
„ Deutsch , frei und wabr ! - so lautet

die Losung der deutschdemokratischen Freiheit «-
pattei für den Wahlkampf . Deutsch wohl de « -

halb , weil vielleicht nationalistisch « Schlagwotte
noch ziehen , frei , weil di « deutschdemokratischen
Fabrikanten frei ihre Arbeiter und Angestellten
ausbeute » wollen , und wahr , weil diese Pattei
eine andere Politik macht in der Zeit der wab »

len al « zu Zeiten , da Wahlen nicht in Sicht sind .
« in besondere « Kuriosum der von „ Demo -

kratie " und „Freiheit " wenigsten « in ihrem Na -

men triefenden Pattei bildet die Tatsach «, daß ^
im Wahlkreis Böhmisch . Leipa eine „ neu -

attige Erscheinung " , wie im „ Aufwärt » "
geschrieben steht , auftritt . 88 ist die « die Gruppe
der deutschfreiheitlichen Arbeiterschaft , die au » «

zieht , ihr Glück zu versuchen . Vergeblich ab «

suchten wir im „ Aufwätt « " nach einem Pro -
gramm dieser deutschfreiheitlichen Arbeiter . ES

sei denn , ihr Programm liege darin , „ der deutsch -
freiheitliche » Gesinnung und Ueberzeugung un -

ter der Arbeiterschaft ein « gewerkschaftlich « Heim «
stätt « zu schaffen ". Da die » aber recht wenig ist ,

Tochter ist in einem Geschäft untergebracht , die

andern verdienen »och nicht ; da » kleinste Kind

ist drei Jahre alt . Die Unterstützung ist ganz
unzureichend : die Kinder sind schwächlich, unter -

ernähtt , müssen sich gegenseitig in den Kleidern

aushelfen . Wegen Kränklichkeit , ll »zuverlässig «
feit deS kranken Manne « und großer Familie
kann die Mutter nicht » um Verdienen gehen .

I . S . verdient wöchentlich 5000 —7000 Mk. «
außerdem bekomm » die Familie von der Armen -

pflege in , Monat 1400 Mk . Die Kleinen sind
häufig trank infolge der mangelhaften Ernäh «
runa . Zwei Kinder haben sich m der Wohnung
Hände und Füße erfroren , find dick angeschwollen .
Im Winter ist fast nie geheizt; Brennmaterial

ehlt fast gänzlich. Täglich werden tX W« 8
Ziter Milch gekauft und Brot auch sehr wenig .

Die Kleinen dürfen sich nicht satt essen am Brot ,
e « ist auch meisten « eingespertt . ES kommt

häufig zu Zwistigkeiten zwischen den Eltern we -

8en
der Ernährung . Die Kinder sitzen ganz scheu

ei Tische, wenn der Vater anwesend ist , und

{-trauen
sich nicht , um etwa « zu bitten . Außer -

em ist die Mutter oft krank .

T. H. liegt seit Monaten hoffnungslos im

Krankenhaus . Seme Frau bekommt für fich und

ihre zwei Kinder im Alter von ein und vier

Jahren im Monat 1400 Mk . Unterstützung von
der Armenpflege . Der vierjährige Junge nt auf
einer Seite gelahmt . Dir Frau ist fo schwächlich ,
daß sie nicht imstande ist, viel durch Heimarbei -
ien zu verdienen . Sic bewohnt mit ihren zwei
Kindern ein Zimmer mit einer Ottomane , ihr
eigenes Bettt hat sie vermietet , damit sie freie
Wohnung hat . Ei » Stück nach dem andern Ivan -
dert ins Yerfatzhans .
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und da die Well sehr gerne erfahren würbe , wa «

hinter diesem Satz des Herrn „ e g t " steckt, wollen

wir daran erinnern , Iva »' der Sekretär der ?lr -

beiterscktio » der deutschdemolratisckzen Freiheit »-
Partei . Herr Dr . Etgert über die Ursache » der

WirtschaftSnot i » einer Tezctilarbeiterversamm .
lnng am IS . Juni in Aussig au sage » muhte .
Er zählte tuiiiiola die sozialen Errungenschaften
der Arbeiterschaft zu den Ursachen der Krise .
Die Krankenversicherung , das Bc -

tricbsausscl,iissegescv und der Acht -

stnndentag sowie die Sozialversiche¬
rung — die noch gar nicht da ist ! — seien die

Ursache » der ungeheuren Arbeitslosigkeit . Der

famose „Arbeitersekrelär " . der darauf ausgeht ,
eine „gewerkschaftliche Heimstätte " zn schaffen,
wetterte weiter gegen die Kollektivver -

träge . „Erst wenn alle Errungenschaften der

Nachkriegszeit beseitigt wann , wenn sich das

freie Spiel der Kräfte wird auswirken können ,
dann wird sich der Arbeiter wal ' l und frei fiih -
len . " So und unter Wiederholung der Bersichc -
runa , daß er nicht ans dem Boden des Acht-
stundentaacs stehe , schloß der alles ausgleichende
Arbeitersckretär seine damalige Rede . Man kann

sich also gut vorstellen , was „cgt " im „ Auf -
ivärtS " meint , wenn er sagt , alles müsse wieder

aufgebaut werben , „ was der undeutsche Geist
des internationalen Sozialismus zerstört hat " .
Die deutschdemokratischen Fabrikanten
wollen den Arbeitern den Achtstundentag
nehmen , sie wollen ihnen das Kollcklivver -
iragsrecht rauben , sie wollen wieder Herren und
' Alleinherrscher in ihren Unternehmungen sein
und da sie sich allein zu schwach fühlen ,
schicken sie Wahllisten der dentschfreiheitlichen
Arbeiterschaft vor .

ES ist schon genug traurig , daß die deutschen
Nationalsozialisten ihr Unwesen treiben
und cS ist grotesk , daß die deutsche National -
Partei Arbeitcrlisten aufstellt . Geradezu von un »
erhörter politischer Dummheit ist aber der
Umstand , daß die deutschdenwkratische Freiheit « .
Partei , diese typische Vertreterin von Fabrikan -
tcninteresien es auch nur wagt , mit einer „ Ar -
bciterliste " an die Sonne zu gehen . Wer lacht
da nicht ?

«
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schreiben der tschechischagrarischen Partei an ihre
BertrancnKentc , aus dem ebenfalls hervorgeht ,
dag diese Partei zn einer Zeit , in . der niemand
eine Ahmina von der Ausschreibung der Wahlen
hatte , von ihrem Stattfinden am 16. September
orientiert war .

Tic größten Wahlschlager bilden verschie -
dene , meist schon bekannte KorruptionSafsären
im Prager und Brünner Rathaus . Tos
„ Rndä Prävo " kündigt sür morgen große Ent -

hüllnngcn über die' Mißwirtschaft im Präger
Gciiieiiideamt an . Man wird also allerlei Er
bauliches erfahren . Beachtenswert ist ferner ei »
Aufruf der tschechoslowakischen Kirche ,
die zur Wahl der fortschrittlichen Parteien
in die Gemeinde auffordert und sich für ein fort >
schriftliches Kulturprogramm einsetzt . In Olmütz
hat sich die tschechische Gewcrbepartei gespalten ,
was auch bei den Gemeindewahlen zur Geltung

kommt . Die Abtrünnigen stellen eine eigene
Kandidatenliste unter dem Namen „ Wahl -
gruppe der geringer Besteuerten "
auf . 3 » den Wahlknriosa gehört auch die Tot -

sacke , daß in einigen kleinen mährischen Ge -
meinden eine Liste mährischer Patrioten
( Moruvei ) zur Kandidatur angemeldet ist.

AnS Karpathornßland melden die

Blätter , daß in einer Reihe von Landgemeinden
— man rechnet mit fünfzig Prozent aller Ge -
mcinden — nicht gewählt werden wird ,
weil sich die Bevölkerung ans eine Kandidaten -
liste geeinigt hat . Außerdem verhandeln die

Koalitionsparteien über die Aufteilung von

Karpatbornßland in AgitatlonSraponS ,
damit sie einander nicht im Wege stehen . Man
kann sich ungefähr ein Bild davon mache » , wie
die „ Wahlen " in Karpathonißland aussehen
werden .

Aufwärts zum Hakenkreuz !
Jüdisch - lathoHche . dentschdemolratisch - hakenkreuzlerische Betbrüder « »

iu Prag .

Inland .

Wie die Deutfchbllrgertichcnverwalten
Ein neuer Beweis , wie sich die Deutsch -

bürgerlichen die Verwaltung der Gemeinden vor -
stellen , ist der Beschluß der BezirkSvertvaltungs -
kommissiou in P l a n . der am 33 . August gefaßt
wurde und in den « eS wörtlich heißt :

» Nachdem die Rechnung der Gemeinde Heilt -
gcnkreuz al » nicht in der Ordnung befunden wurde ,
wurde der Antrag gestellt , selbe sollte durch eine
staatliche Revision überprüft werden . Wurde mit
Stimmenmehrheit bewilligt ? dagegen Bund der
Landwirte . Gemeindevorsteher ist der Kreisob »
mann de » Bunde » der Landwirte I . Mayer . Ein
Antrag wegen ' Amtsenthebung desselben wurde
von der Mehrheit abgelehnt , weil i » die Ren -
wählen in Kürze erfolgen . "

Die Landbündler werden wohl allen
Grund dazu haben , ihren Gemeindevorsteher
und KreisvertraueuSmauu zu schützen . Dennoch
werden es gerade sie sein , die in den Wähler -
Versammlungen den Sozialdemokraten — „ Un -
fähigkeit " in der Verwaltung vorwerfen werden .

Aus der tschechischen MWewegoag
In der tschechischen Presse wird nicht nur

über die Verdienste der einzelnen Partecen in
den Gemeindestubcn gestritten , es werden nicht
nur allerlei KorruptionSsällc ausgegraben , son »
dern eS wird auch darüber gerichtet , tver eigeut -
(ich an der seinerzeitigen plötzlichen Ausschrei -
bung der Gemeindewahlen schuld ist. Die Wah -
len , welche eine Ueberraschung für die Opposi¬
tion darstellen sollten , sind auch zur Ueber¬
raschung einiger Koalitionsparteien geworden .
To beschweren sich die „ Nürodni L i st y" dar -
über , daß die Ausschreibung der Wahlen für sie
eine zweifache Ueberraschung darstellten :
weil die Wahlen in allen Gemeinden der ganzen
Republik an einem Sonntage stattfinde », ob -
zwar den Natwnaldcmokraten die gegenteilige
Versprechimg gemacht wurde und obzwar auch
die „ Prager Presse " schrieb , daß die Wahlen den
ganzen Herbst über dauern werden . Tie zweite
Ueberraschung besteht darin , daß die Gemeinde -
tvahlen auch in Prag ausgeschrieben ivnrdcn , ob -
zwar die Nationaldemokraten die Versicherung
erhielten , daß die Wahlen in der Hauptstadt viel
später stattfinden werden . Es waren also die Na -

tionaldemokraten , inen » man den „ Nsrodni
" ifty " glauben darf , und wem , es sich hier nicht
um ein beabsichtigtes Täuschungsmanöver der
Koalition handelt , von der Ausschreibung der
Wahlen überrascht . Ties erklärt auch ein an -
deres nationaldcmokratisches Blatt , die „ N &•

^ /oni Demokraeie " . welche sagt , daß die

Ausscheidung über , den lK. September unge¬
wöhnlich plötzlich gefallen sei und daß die Pötka

pen ' Antrag des Innenministeriums erst im

letzen Moment sanktioniert hat .
nicht alle Koalitionsparteien von der

Ausschreibung der Wahlen überrascht waren , be¬
weisen aber die Vorgänge in Olmütz . Am
„ 3. August erschien dort die amtliche Wahlkund -
machung . am 26 . August um zehn Uhr vormit
tag », also einen Tag nach Ausschreibung der
Wahlen , uberreichten die Tschechischklerikalen ihre
Kandidatenliste , diese erhielt aber nicht die Nnm -
w « ein « , sondern vielmehr die Nummer zwei ,
weil bereits die tschechischen Sozialdemokraten
Ü* * «*£ Kandidatenliste am selben Tage um

f ntl & angerückt kamen . Nachträglich
veröffentlichen einige Blätter auch ein Rund

Dem Schöße der „ Bohemia " entsprang
gestern die erste Nummer eines deuischdemolra -
lischeil Wochenblattes , das den Name » „Auf¬
wärts " führt . Wohin die Fahrt der Deutsch -
demokraten nach „ aufwärts " gehen soll , wird
dem Prager „dcinokratischen " Bürgertum auch

schon in der „unentgeltliche » Probenninmer " des

Blattes verraten . Wer es nämlich bisher noch
ilichr wlißtc , erfährt dort .

„ daß bereit » lange vor Ausschreibung der

Wahlen im Juni der Beschluß zur Aufstellung
einer gemeinsamen Liste der vier nationalen

Parteien in Prag gefaßt werden konnte " .

Tie „ vier nationalen Parteien " sind die
T e u t s ch d e m o k r a t e n, die D e n t s ch n a t i o-
n a l e n. die Ehristlichsozialen und die

deutschen Nationalsozialisten . An der

Spitze der Liste steht der Teutschdcniokrat Dr .

Josef Eckstein , dann folgt derDentschnationale
Dr . Inthner , dann der Christlichsoziale
Ripko . Den Mann der Gelben verrät der

„ Aufwärt « " noch nicht , wie er e « denn über

hanpt zn verheimlichen sucht , daß die vierten im
Bunde die nativiialsozialistischen Hakenkrcuzler
sind . Wir babe » aber keine Ursache , das falsche
Schamgefühl der Herren Kafka und Eckstein zu
schonen . Die Wählerschaft von Prag und die deS

ganzen Reiche » soll e « wissen , daß sich in Prag
nicht nur Los - Von - Rom - Schreier mit
den Pfaffenbrüdern , nicht nur katholische
Kreuzfahrer mit jüdischen Ländlern , sondern daß

freundlichen „Fortschrittler " mit den Antisemi -
te », Pogronihetzeril und Hakenkreuzlern , mit den

deutschen ' Nationalsozialisten aus eine Liste
egcn die deutsche Sozialdemokratie einigen .
Zorgestern erst schrieb die „ Sudeten -

deutsche Tageszeitung " , das in Prag er -

scheinende nationalistische Organ des Herrn
Lodgman , daß die wichtigste Voraussetzung auf
dem Wege zur „Volksgemeinschaft " die „ L ö-

sung der Inden frage " ist , schrieb von

„ jüdischer Skrupel lost gleit , Macht -
und Geldgier " , die die „ Grundfesten der

deutschen Zukunft unterminieren " . Herr Lodgman
und Herr Knirsch, stürzen diese Grundfesten nicht
zusammen , wenn biedere . Hakcnkreuzler den

Juden Eckstein wählen , wenn Antisemiten und

Rassefanatiker in den Gemeindestubcn „jüdische
Skrupellosigkeit , Macht - und Geldgier" vertreten ?
Nein , die Mauern von Prag stürzen nicht zn -
sammen , Herr Dr . Eckstein und Herr Dr . Jüth
»er , die Wähler des einen wie des andere » ,
fühlen sich in ihrer Einigkeit unendlich wohl , da

diese Einigkeit ja gegen die Sozialdemokratie ge>
richtet ist . Die „ AufwärtS " - Entwicklnng der
„ Demokratie " zum Hakenkreuz , der Hakenkreuz
ler zu jüdischen Wählern und Listenführern , die
in Prag mit so vollendeter Klarheit vor sich geht ,
zeigt eindeutig , wie alle Sonderinteressen der

einzelnen Parteien deS deutschen BürgertnmS
zur Bedeutungslosigkeit herabsinken , wenn eS

gilt , das jüdisch -christliche Privateigentum gegen

Wahlen in die Gauvertretungen und

Bezirksausschüsse in der Slowakei .

Da « Ministerium des Innern hat aufgrund
der Bestimmungen des 8 14, ß. 330 , s . d. G. u. V.

vom 14. April 1920 die Wahlen der Ganverlre

tungcn in der Slowakei für den 30 . September
1923 aiiSgeschrieben . Gleichzeitig haben die 3 » -

pane in der Slowakei aufgrund de « § 66 des

gleichen Gesetzes die Wahlen der Bezirksaus¬
schüsse für de » obgenannten Tag ansgeschrieben .

Der Vertreter der Sowjets in Prag Die

Rcgiernna des Verbandes der sozialistischen Tom

setrcpublikcn ernannte zn ihre », bevollmächtigten
Vertreter in der Tschechoslowakischen RevnMi !

den bisherige » Vertreter von RSFSR K. K.

I » renev .

Ausland
Ein Bild aus dem Ruhrgebiet .

„ Di - Dkenifchhect ", eine von Friedrich Wil -

Helm Förster herausgegebene Zeitschrift . die

sich tvcgen ihre « Streben « nach unbedingter Ob -

joktivität den Vorwurf der „Franzosenfreund

sich hier mÄ die ' fcn " M Sozialismu s zn schützen .

Tentschnationalen beider Richtungen , die jnden - l .

Der Kampf der Bergarbeiter .
Ler elfte Strelltag .

Donnerstag Reichskonferenz der Bergarbeiter . — Eine notwendige
Richtigstellung einer „ ungenauen " Mitteilung .

Die Streiklage ist unverändert .

In der am heutige « Tage stattgesnndenen
gemeinsamen Sitzung der Zentralstreilleitnng
mit de » Vorsitzenden der Revicrstrclkkomltcco
tvurdc der ILtigkestSbericht der Zentralstreiklei -
tnng zur Kenntnis genommen und über das
weitere vorgehe « bei Bewilligungen von Kohlen -
bcistellnnge « eine Einigung erzielt .

Weiter wurde beschlossen , kür Donnerstag ,
Ltu 6. September 1923 eine ReichSkonfe -
renz der Bergarbeiter zweck « Genehmigung der

ur Wetterführung de « Kampfe » er -

forderlichen Vorkehrungen

einzuberufen .
Gegenüber dem amtlichen Kommunique des

Ministeriums für öffentliche Arbeiten vom

30 . August , in welchem mitgeteilt wird , daß das

Ministerium für öffentliche Arbeiten in dauern¬
den informativen Beziehungen mit de « beteilig -
te » Streiksaltoreu sei , stellt die Zentralstreiklei .
tnng fest , daß das Ministerium kür öffentliche
Arbeite » seit dem 1V. August d. I . die Antrat -
streikleitnng nur zweimal zwecks I » forma -
tionserteilnng , und zwar am 26 . und 30 . August
eingeladen hat » nd daß außer diese » AuSspra -
che » keinerlei Beziehungen zwischen
dem Ministerium und der Zentral -
streilleitnng unterhalten wurden .

Lsigen haben furze Beine .

Tie Wiener „ Neue Freie Presse " , die in
den ersten Tagen deS LolmkampfcS im Bergbau
die Lügen , die die beimische deutsche und tsche-
chische Hetzpresse nur Geheiß des GrubcnkapitalS
über die „riesigen " Koblenvorräte in der Repn -
blik verbreiteten , mit Behagen abdruckte , sieht

England organisiert die Verteidigung
gegen feine . . Freunde " .

London , 30 . August . ( AR. ) Die gleichzeitig
in London im nächsten Monate in Anwesenheit
der Ministerpräsidenten sämtlicher autonomen

Dominions sowie auch anderer Delegierter statt -
findende Reichskonierenz und die ReichSwirt -
schaftskonfcrenz stehen im Bordergrunde de »

öffentlichen Interesses . ' Tie Reichskonfercnz
wird sich mit den gegenwärtigen und zukünf -

sich plötzlich veranlaßt , ihren kapitalistischen Le
fern reinen Wein einzuschenken. Sie teilt

also mit :

Schon zeigen sich die ersten Folgen des AnS
siandes . In Böhmen , »>o die Industrie wegen der

geringen Lagerföhigkcit der Braunkohle nur ge
ringe Kohlenvorräte angelegt hatte , ist bereit » die
urämische , die Textilindustrie » nd die Glatind »
ürie in Verlegenheit . Porzellansabriten mußten
bereits den Betrieb einstellen » nd auch tn den
Glasfabriken und bei den Webereien und Spin -
»ereien stehen einschncidriide Betriebödrosselungen
bevor . Die Kohlcnvorräte bei den böhmischen
Gruben betragen zwar fast eine halbmonatige Er -

- . euguilg , doch ist damit zu rechnen , daß bei nur
bierzehntägiger Streikdauer die gesamten Vorräte
in Böhmen allein noch Streikabbruch dringend bc-

nötigt werde » . Verschwindend gering sind die

Depot ? im Ostia » . Karwüicr Steinkohlenrevier .
Lei Streikausbruch lagerten im Revier kaum 1
Million Meterzentner Kohle und 460 . 000 Meter -
zentner Koks . Ta die Kokserzeugung in beschränk -
Ulli Betrieb weitergeht , werde » sonach die Koke -
reien während des Streiks die Haldenbcstände
größtenteils ausbiauckM . Der Kohleumarkt des
Reviers betrug übrigens kauni ein Achtel der

monatlichen Förderung . Wen » der Streik also
nur noch eine Woche weitergeht , wird tschechische
Kohle für dos Ausland tn der nächsten Zeit kaum

zu haben sein .

Sp schnell lernen sogar die von den Ostrauer
Magnaten begönnerten Zeitungen lim — wenn

ihnen die Ueberzeugung beigebracht wird , daß
die um ihr Recht und ihre Existenz kämpfende
Arbeiterschaft weder durch Lügen » och durch
Verdrehungen kleinzukriegen ist .

Zug
samt « politische Einstellung :

,M ging Schritt für ' Schritt durch die ge

quälte Stadt . An eine Erfrischung war nicht zn
denken — alle Hotel » . Restaurants . . Kaffees , Aus -

schauk tvaren geschlossen — AnÄchankverbot . Mso
weiter icher die Ruhr - und Hafenbrucken . Was

ich sah und selbst mitmachen mußte , ließ me,n

. Herz schneller schlagen . Alle Passanten mußten
Zwilchen den Gleisen der Straßenbahn gehen - . ,

höchstens zwei Menschen nebeneinander . Die

Wagen ( mit Lebensmitteln ) mußten Ebenfalls int

Schritt iiincchalb der Gleist fahren und dursten

» eben dem Kutscher nur einen Begleiter baben .

Die Gedanken wirbelten mir durch den Kops , da

wurde ich angerufen : Fräulein , acht geben . Sie

haben die Schienen verlassen . Wem , ich erstaunt

ausschaute , sagten Mitgehende : In den ersten

Tagen des Belagerungszustandes und - der Stra -

ßenlsperrc wurden Passanten , die die Schienen ver -

lassen hatten , von den Posten mit Kolbenstoßen
bis zur Lebensgefahr mißhandelt , gleich , ob c-S

Greise öder Junge waren . Ich gab nun acht ,

ging wie die andern und sah die Brücken hinaus

und hinunter in langen , « Mosen Scharen etn

Kommen und Gehen der Arbeiter , Angestellten

usw. Die Straßensperre Miunt tun 8 Uhr . Wer

eine Minute nach 8 auf der Straße getroffen
wurde , wird verhaftet , sehr oft blutig mißhandelt ,
sogar angeschossen , in einzelnen Fällen erschossen .

Tai Verbot des FenstersMießens war tn den acht

Tagen der Gluthitze einfach nninenschlich zu

neun « » . Wer die Mictswohnnngen im Industrie -

gebiet kennt , diese Kasernen und Ställe , vom Ka .

pitalismus ohne jede Hygiene zum Hohn der so -

genannten europäischen Kultur erbaut , der weiß ,

wa « Familien in einem Tachzimmer . das Küche ,

Schlaf , und Wohnzimmer zugleich ist — zur oft

10 Personen — leiden , erleiden - müssen . Das

Merfürchterlichste müssen die werdende » Mütter

erdulden . Sie . die sonst mit Freude der Stunde

entgegensehen , die Leben gäbären soll , wissen , daß
efl ihre Todesstunde werden kann . Denn n- eder

Arzt noch . Hebamme können Helsen , ja e « sinn ein

Fall vor , daß der Hisse holende Mann erschossen

wurde und die Frau daheim verblutete ! "

Telegramme .
»LerlasiWgsiMige Sittntur der

Mhrhett . "

Berlin , 31 . August . ( Eigenbericht ) . Die Eni -

tigen Problemen der auswärtigen Poll -
tik , der Verteidigung zur See , zu Lande
und in der Luft , mit dem Kabel - , dem droht -
losen und dem Postdienste , dem unterirdischen
und dem Luftverkehr zwischen den einzelnen Tei -
len de « Reiches beschästigen . Weiters wird sie
die nack) dem Washingtoner Marincabkommen
und der zukünftigen Zusammenarbeit der eng¬
lischen Regierung mit de » Regierungen der Do¬
minions auf allen Gebieten der Verteidi¬

gung eingetretene Lage in Erwägung ziehen .

Durchführung erfahren muß . SamStag vcrnntz -

tags unt 10 Uhr tritt das ReichSkabinett zu einer

außerordentlichen Sitzung zusammen , in der Ent¬

scheidungen von ungeheurer Bedeutung gefällt
werden sollen Heute nachmittags sprach eine Ab¬

ordnung des sözialdemokoatischcn FraktionSvor -
stände « beim Reichskanzler vor . un » ihn auf den

Ernst der Lage aufmerksam zu machen ? sie
verlangte entschiedene Maßnahmen gegen
den weiteren Verfall der Morst

ViMabsichte « bmrilcher «aiional .
joziansten .

Berlin , 31 . August . ( Eigenbericht . ) Die

„ Münchener Post " veröffentlicht heute einen

Aufnlf an die Bevöltenmg , der zu erhöhter
Wachsamkeit gegenüber den zu erwartenden

Putschversuche » der Nationalsozia¬
liste » ermahnt . Die verantwortlichen Stellen
der Arbeiterschaft hatten Mar alle Maßnahmen
vorbereitet , die zur Abwehr wahnsinniger poli -
tischer Attentate geeignet seien , aber auch die

Arbeiterschaft selbst solle sich gegen den Vernich -
tungskrieg im eigenen Lande stemmen , im übrigen
aber nur den Weisungen der Organisationen
Folge leisten .

Daß dieser Aufruf zur Wachsamkeil wohl
begründet ist, geht daraus hervor , daß unter der
Fuhrung Hitler » die - Hakenkreuzler ganz Bayern
seit Wochen zn einem sogenannten „Deutschen
Tag " attfrnfcn , der für den 1. und 2. September
in Nürnberg angesetzt ist. Er soll die größte Vater -
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ländisch - Kundgebung werden , die lemols in

Deutschland stattgefunden hat . scyon verkiiiidi - t

der „Völkische Beobachter " in grosser Aufmachung ,
daß in Nürnberg sämtliche Sturmabteilungen der

Nationalsozialisten anmarschieren werden . Aber

auch der Bund „ Bayern und Reich " und andere

vaterländische Verbände , die bisher zu Hitler in

Bayern gegen das Reich und die . Reichs

regicnmg konspirierender Kreise z »

sehen . Dazu liegt um so mehr Berechtigung vor ,

irachdcm der Bancrnsiihrer Dr . Heim soeben
durch einen äußerst feindseligen und fanatischen
Kampfruf gegen die Rcichsregierung eine neue

Art Einheitsfront mit der Hitlergarde her -

gestellt hat .

Sie Krise der deutschen Wirtschaft .

Eine Rede d « S ReichswirtschastöministerS .

Berlin , ZI . August . ( Wolff . ) In der heuti -
des wirtschaftspolitischen Ausschussesgen Sitzung des . . . . .

des ReichSwirlschaftßratcs gab der Rcichswirt

schaftSminister eine programmatische Erklärung
ab . in der er ». a. ausführte : Arbeitgeber mid

Arbeitnehmer hätten das Bestreben , sich vor der

Entwertung der deutschen Mark zu schützen . In -
folge der hohen Löhne beginne der Absatz
; u sto d c. n. Eine KapitaISnot ohneglei¬
chen sei eingetreten . Seit Ende Juli seien die

Löhne drei bis viermal so stark gestiegen , wie

der Dollar . Mit dem Znnickgeheii der Ausfuhr
nehme die Möglichkeit ab , Valuten ins Land zu
bekommen . Die Ausgaben deS Reiches seien so
gewaltig , daß sie durch keine Stenern gedeckt wer -

den könnten . Von der finanzicllcn Seite sei die

Sanierung der Mark nicht herbeizuführen , son -
der » nur durch die Wirtschaft . Die Wirtschast

müsse also tvicder in Ordnung gebracht werden .

Daneben müßten selbstverständlich auch die

Ausgaben so weit wir möglich zurückgestellt
werden . Aus den weiteren Ausführungen des

Ministers geht der n » geheuerr Rückgang der

deutschen Ausfuhr hervor . Hieinit wachse » die

Schwierigkeiten . Devisen zu beschaffen . Der Red «

ner warf dann de » Gedanken der Gründung
einer Goldnotenbank ans . An dieser müsse na -

türlich auch die Reichsbank maßgebend beteiligt
sein , aber ohne internationale Betelicmng würde

sich der Plan kaum verwirklichen lassen . E §

gelte , tvertbeltändige Zahlungsmittel zu be -

schaffen .

Schiedsspruch im Stuhrkohfendergdau .
Berlin , 31 . August . (Tsch. P. - B. ) Die geftri -

gen Lohnvcrhandlungcn im Kohlenbergbau cn -
digten laut „ Berliner Zageblatt " mit einem

Schiedsspruch , der für das Ruhrrevicr einen

Schichtlohn von neu » Millionen Mark und für
sol -das mitteldeutsche Brannkohlcnrevicr einen

chen von 6 . 45 Millionen Mark für die laufende
Woche Vorsicht . Die heutige Sitzung deS ReichS -
kohlenratcs wird sich, wie da » Blatt weiter er -
fährt , im Anschluß an diese Lohnerhöhungen mit
einer neuerlichen Erhöhung der Kohlcnpreise be
fassen .

Die Berliner Straßenbahn
wird fahren .

Berlin . 31 . August . sEigeuberiD. f Ter vor

etwa einer - Woche vo » den städtischen per

schaften Berlins gefaßte Beschluß , die «ttayeii -

vlchu »Cfleit llurenwbililat stillzulegen und sie eist
.«• 1% vt . . . . . auSi ' vp

wieder nach ihrer Umwandlung in eine ^
BelricbSforin wieder verkehre » . zu lassen , duisic

^

Was man gern willen möchte ?
In der „Frankfurter Jciinng " stellt I . M.

ntttCY. obige Ucberschrift verschiedene Scherzfragen ,

••int denen ein rcichüdeutschrr Genosse einig « hier

gl «ich beantworten möchte.

t . Die amtlichen Devisenkurse am Abend d- S

der Straßenbahn und

bisherige » Defizits zu erwarte » ist

Eine Gehcimorganisation in

ttvnigsberg aufgedertt .

August . (Eigenbericht . ) Die
Berlin . 31 .

KönigSbcrgcr Kriminalpolizei Hai eine Geheim -

organifation aufgedeckt , die den Namen „ Tat *

bereitfchast " führt und hauptsächlich ans zu gen » .

lichen Bangcivcrbcschülern zusaiiliiiengcsctzt ist

und unter de », Deckmantel sportlicher Betätigung
. . . .. «» ( . . <«' . . 4 fvÄ HiiirVii n' 2

militärische Nebuiigen betrieb . ES wurden a

Verhaftungen vorgenommen : bei de » HanSdurch -

suchungen wurde belastendes Matena ! vorgcfun -

jen darunter ein schweres und cm lenhteZ

Maschinengewehr mit Exerzicrpatroncn . Jeder
Ncueintretcndc wurde in sercrlrchem F » ge vor

einem mit den Hakenkreuz verwerten - Stahlhelmeinem mit den Hakenkreuz verz,orten

vereidigt und mußte geloben , unier Einsatz des

Leben « und der Person den Anordnungen der

„Tatbereitschaft " Folge zu leisten und P- rschwte .

genheit zu bewahren .

Die ungarische Regierung im Streit

mit den „ Erwachenden Ungarn " .

Budapest , 31 . August . (Eigenbericht . ) Ge¬

dern in später Abendstunde verhaftete dte Pol, «

zci acht junge Leute , die teils Beamte , teils Mlt -

glieder des Vereine ? der „ Erwachenden Ungarn "
ivaren . lvegcn des geplanten Attentat

Sie ! ozia ? demo ! rMchen Aelprech ' mgen
in Dresden .

sMärchencrzählungen der StinneS - Presse .

Berlin » 31 . August . ( Eigenbericht . ) Die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " , das StinneS -
blat, , hat heute morgens behauptet , in einer Kon -

fercnz in Dresden , der Genosse Wels beigewohnt
tzabc , sei es zu bindenden Erklärungen und Ab -
machungcn gekommen , die für die Zukunft von
ausschlaggebender Bedeutung fiir die innere Poli¬
tik seien . Äenosst Wels teilt dazu mit , daß das ,
tvas das genannte Blatt über die Zuscnnmenset -
zun « , Tagesordnung und Beratungöergcbnisse der
verhandelnden Körperschaften erzählt , v o l l k o in -
» u « falsch sei . Es handelte sich um eine Art

Vorbesprechung für Verhandlungen , die erst heut -
zu ihrem Abschlüsse kommen sollen , und die insbc -
sondere mit der Frage der Regierungsbildung in

Sachsen nicht das Geringste zu tun hätten .

ans das Klnbkaffcc . Als einige anderc Mitglie -
der der „ Ertvachenden " davon erfuhren , alar -

mieden sie die Leitung des Bereines der „ Erwa -

chenden " „ nd diese versuchte im Interesse der

Freilassung zu intervenieren , was aber vo » der

Oberstadthauptmannschast abgelehnt wurde . In
der heutigen Sitzung der Nationalversammlung
»rächte der Abgeordnete Melchior K i ß, der der

Leitung der „ Erwachenden " angehört , vor der

Tagesordnung eine Anfrage an den Minister des

Innern ein , weshalb dieser Mitglieder des

Vereines der „ Erwachenden " habe verhaften los «
cn . Er erklärte , daß diese Verhaftungen mir als

Vorbereitung dienen sollen , um den Verein der

„ Erlvachenden " auflösen zu können . Der Mini -

ster erwiderte , daß der Regierung Beweis « über

sehr schwerwiegende staatsfeindliche
Straftaten der Verhafteten in die Hände
gekommen feien-, er fügte hinzu , daß die Regie »
rung anfangs überhaupt nicht gewußt habe , daß
die Teilnehmer an diesen Verbrechen Mitglieder
und sogar Beamte des Vereines der „ Erwachen -
den Ungarn " gewesen seien . Zum Schlüsse er -

wähnte er auch , daß seinerzeit , als der Mörder

des Juweliers Otto verhaftet wurde , gleickfallS
ein führendes Mitglied der „ Erwachenden be
der Polizei interveniert und die Einstellung de «

Verfahrens betreiben wollte

uns heute geht : deshalb werden auch die Devisen,
lurse dieselben gewesen sein .

2. Die Spitzcnlöhnc beim Turmbau zu Ba °

bei ?
So hoch dem Nennwert nach , tafj der Bau

eingestellt werden mußte , und so niedrig , dem

Kaufwert nach , daß kein Maurer davon leben

konnte .

3. Ob Kleopalra ein Dirndlkleidchen trug ?
. Kein Dirndlkleidchen , aber ein Dirneucleid .

Es mar so durchsichtig wie moderne Damen -

strumpfe .
4. Ob die Dornröschcnhccke nicht nur ein ein -

gesetzter Schwindel war , um die Wohnungs -
rationierungSkommission vorn Schlosse fernzu¬
halten ?

Nein . Nein . An königlich « Schlösser tvagen

sich die WohnuiigSäinter auch ohne Dornhecken
nicht heran .

5. Ob der Mann , der das Gruseln lernen

wollte , ein . Hakenkrenzler war ?

Ja ; dem , er aalt für den dün,Nisten Burschen
im ganzen Ort . Daß er es schließlich zum König
gebracht , beweist nichts dagegen .

6. Ob die Loreley Lustbarkeitssteuer zahlte ?
Nein . Die Steuer zahlt « die Firma Schiffer

und Kahn .
7. Ob die Mühlen der Weltgeschichte in neu -

crer Zeit mit Substanzverlust mahlen ?
Ja . Mit Gehirnsubstanzverlust .
S. Ob die Venus Sachwert « besaß ?
Gewiß . Sie hatte für 1000 Dollar Lust , für

1600 Dollar Brust und ein Hinterteil wie « in Dra -

gouerpferd , das tvar auch noch 1000 Dollar wert .

0. Ob Mephistopheles in seinen neueren See -

lenpakten die EntwertitngSklansel «infügt ?
Rein . Er hat wegen Uebrrfüllung der Hölle

mit kapitalkräftigem Zuzug den Seelenkauf einge -
stellt .

10 . Wie es bei Charon bei deutschen Passa -
gieren mit den Obolu » hält ?

Sie müssen die UeberfahrtSgebühr abrudern .

Kablnettslrile in Spanien .
Wegen des MarokkoadentenerS .

Pari », 31 . August . Nach Bläiternieldunget «
ans Madrid , hat daS spanische Kabinett au
Grund von Meinungsverschiedenheiten wegen der

Vorgänge in Marokko beschlossen , den , Könige die

Demission zu unterbreiten .

Ein Erfolg der ReichSbantangesteUten

Betriebsrat Großmann bleibt .

Berlin , 21 . August . ( Wolfs . ) In dem Pro
zeß der Rcichsbank gegen den Betriebsrat Groß
mann fällte da « Gericht folgenden Spruch : Der
Betriebsrat Großmann bat sich zwar Verfehl »»-
gen gegen seine Dienstpflicht zuschulden kommen

lassen, aber in beiden in Betracht kommenden

Fallen sind die Verfehlungen nicht so wichtig ,
» im die fristlose Kündigung zu rechtfertigen
Daraus ergibt sich die Notwendigkeit der Abwei
sung der Fesistcllnngsklage .

des Vortages versehen habe , wenngleich er am Tat
des Attentates selbst den Brief geschrieben habe , u|
einer Frau gegenüber mit seinem ckinflusse ml

seinen Verbindungen mit Leuten zu imponieren , dl
sich um einen Umsturz bemühten . Eine ganze Reih
von Begleitumständen , hauptsächlich seine Berbitl
d » ng mit der ungarischen Irredento zeugt jedoil
gegen ihn . Dugovi « wurde der Staatoanwaltschnl
übergeben , die gegen ihn die Anklage wegen des
Verbrechens gegen da « . Gesetz zum Schutte der Rr!
publik vorbereitet . !

Wieder Friedenöbeleuchtuna
'

in Wien ! Dil
von ihren Feinden — Christlichsozialen , Groß!
deutschen und Nationalsozialisten — so nicbcr|
trächtig und lügnerisch geschmähte sozialdemokral
tische Wiener Gemeindeverwaltung hat deil
Wienern für den heutigen Tag . den 1. Septem!
ber , eine angenehme lleberraschnng bereitet : ?li
heute erstrahlt Wien wieder In Frie ' oenSbeleuchZ
tung ! Die gesunde Wirtschaftspolitik , die , : nlerel
Wiener Genossen im Wiener Rathaus seit Hein!
Jahre 1919 zielbewußt betreiben und die selbst!
den Gegnern Bewunderung abnötigt , hat es ein . I
zig aNein möglich gemacht , daß die furchtbare «
Wunden , die den » Mirtschciftskörper Wiens durchs
die „ große Zeit " geschlagen wurden , wieder all . !
mählich vernarben und daß in Wien wieder Ans.
bauarbeit geleistet werden kann . Dem großziigi -
gen Projekt der Elektrifizierung der jahrelang!
stillgelegten Wiener Stadtbahn reiht sich die Ein-!
fnhrung der FriedenSbeleiichtnng der Wiener!
Straßen und Plätze würdig zur Seite . Tiefen |
Taten können die Gegner unserer Wiener G-
noflcn nur Worte und Phrasen entgegen ,
stellen . Und auch andere Großstädte , wie zum I
Beispiel Prag , Müllen da beschämt cur Seil -
treten . Den » das Dunkel in den Straßen des
nächtlichen Prag sieht eher nach einer ägyptischen
Finsternis als nach einer — wenn auck » der be -
schcidcnsteu — Friedensbelcuchinng ans !

Tlms - Neuigktte «.
Ebereschen .

Die Felder sind kahl und die Blume » verblüh »

Aber die Ebereschen erglüh » —

Festlich leuchtet das Rot auf dem Krün !

Ucber die Erde schreitet der Tod —

Ab « e » spottet da » jauchzende Rot

D « «nochensaust , dt « du » Lebe « bedroht !

Rote Frucht schließt de » Same » e' . nt

Rote » Blut wird die Welt befrei «!

Rot wird dir Fahne ber Zukunft sein !

Peregrin Pauper .

Sieben Knaben .

Genosse Dr . Rosenfeld in » preußisch « Justiz -
Ministerium berufe ». Der sozialdemokratische Ab -

reordnete
deS preußischen Landtages Dr . R osen -

cid ist als Referent für Straftecht in da »

preußische Justizministerium berufen worden .

Tödlicher Unfall eines Genossen im Öder «

berger Walzwerk . In der Nacht zum Mittwoch
wurde im Odcrbergcr Walzwerk der Moritz
Hackenberg , der im Walzwerk bei den Ein -

fiihrungen des Walzeisens in die Walzen tätig
war , als er eben eine Störung der einen glühen -
den Drahtader beseitigen wollte , von einer zwei¬
ten Drahtader , die durch Spannung zerriß , mit

fürchterlicher Wucht über die Füße geschlagen ,
so daß der «ine Fuß ganz abgeschnitten , der an -

dere fürchterlich zugerichtet wurde . Durch den

Schlag wurde der Genosse auch an die umliegen -
den Vorrichtungen geschlendert und erlitt noch
sehr schwere innere Verletzungen . Aus dem

Weg « ins Krankenhaus ist Genosse Hackenberg ,
der eine Witwe mit unversorgten Kindern hin¬
terläßt , seinen Verletzungen erlegen .

Bürgerliche » Knlturstrebeu . In Koma tau

produziert sich gegenwärtig , wie unser . Karls¬
bader Bruderblatt meldet , die „Eisenkönigin "
Madha Farra , die dem bekannten „Eisen -
könig " Breitbart Konkurrenz machen will . Nm
die Bevölkerung auf ihr Debüt aufmerksam zu
machen , war angekündigt , daß sie sich am Diens

tag abends ans dem Marktplatz von einem Auto
mobil überfahren lasten werde . Schon lange vor
dem anberaumten Zeitpunkte hatte sich auf dem

Marktplätze eine riesige Menschenmenge einge¬
funden . DaS Gedränge wurde um so beängsti -
gender , je näher die Stunde der versprochenen
Sensation rückte . Die Menge durchbrach den
Kordon von Sichcrheitßmannschaften und drang
in den abgesperrten Rayon vor dem Hotel Rei -
ter ein . In dem Gedränge wurde ein Junge
niedergetreten und so gequetscht , daß er
in das . Krankenhau « übergeführt werden mußte .
Einer Frau wurde der Kinderwagen zertreten .
Zum Schluß fand die angekündigie Ncberfahninq
gar nicht statt .

Mäßiger Riietgang der Devisen
in Berlin .

Berlin , 31 . August . ( Eigenbericht . ) An der

heutigen Börse setzte sich die Devisenhausse zuerst
weiter fort . Gegen Mittag war der Dollar be -
reitS von 11 auf 13 Millionen gestiegen , dann
setzte ein Umschwung ein infolge von Gerüchten ,
daß ernsthafte Berstandigungsversuche in der Re -

Parationsfrage im Gange seien und daß die
ReichSbank eine unifastende Intervention durch¬
führen wolle . Dl « Devisenkurse gingen daraufhin
etwas zurück ; bei der amtlichen Notierung standen
sie etwas niedriger als gestern . ES ist allerdings
»och nicht abzusehen , ob dieser Stillstand nur vor -
übergehend ist oder ob die . Hausse nicht bald wieder
von neuem beginnen wird .

Sieben Knaben auf der Landstraße , in der

Verwirrung ihres Uebcrmnts , bewarfen ein Bild

des Gckreu - igten mit Steinen . Einer von diesen
Knaben , obwohl er doch das Bild längst kannte ,
bemerkte im Werfen plötzlich , daß es ein Men -

schenbild war , ein Mensch , den stc da steinigten ,
Doch warf er ruhig weiter , im guten Schwünge .
Nur pfist er nickt mehr zwischen den Zähnen
durch . Aber er steinigte vielleicht noch grimmiger
Und wieder Plötzlich bemerkte dieser Knabe mehr :
nämlich , daß der Mensch, den sie mit Steinen

bewarfen , blutete , daß der Mensch starb , daß er
weinte im Sterben . Da ließ der Knabe mit einem
Mal « ab vom Steinewerfen . Ein Stein war der

letzt «. Und dann stellt « «r sich den sechs anderen
Knaben entgegen .

Sech « Knaben auf der Landstraße bewarfen
den siebenten mit Steinen .

Berthold Viertel .

Ein Mitschuldiger de » RaSwmärder , Änpalk
flu Prestbnrg wurde nach einer Meldung d- r «Rar .
Listy " eine sensationelle Verhaftung vorgenommen .
Der ehemalige Sekretär des bevollmächtigten Mini »
stero Dr . Derer , D u g o v i k, ist in Haft genommen
worden . Di « Verhaftung erfolgte auf Grund einer

•JOizc' -pe >d-r Gatttn Duaov ' - ks , mit der er nicht mehr
zusammenlebt . Die Frau erschien bei der Polizei
und legte dort zwei Briese vor . In einem derselben ,
der vom 4. Jänner datiert ist , schreibt ihr Dngovik ,
daß ein Attentat auf den Finangminister Dr Ra -
Sin vorbereitet werde , das in einigen Tagen voll¬

führt wenden ioll Des Attentat ist , wi " bekannt am
6. Jänner verübt worden , also einen Tag noch Ab
sendung de » Briefe ». Dugovi ? svricht darin feiner
Gattin gegenüber die feste Zuversicht au », daß er
Minister in der Republik werde , weil ein Ilmsturz
folgen müsse . Del seiner Einvernahme erklärte Du
goviö , da » er vorsätzlich den Brief mit de « Datum

Agrarische Vaterlandsliebe . Die „ München «
Post " berichtet : Der Nationalbolschcwist , Haken -
kreuzler und Geschäftsführer des deiitschiiationalen
Württembcrgischen Bauernbnndcs , Theodor K ö r -
ner jun . in Stuttgart ließ in der seinein Vater ,
dem deutschnationalen Abgeordneten Theodor Köl¬
ner sen . gehörenden „ Schwäbischen Tageszeitung "
vom 16 . August folgenden Ausruf erscheinen :

„ Rar keine Angst !

Es wird gegenwärtig wieder versucht , durch
Erzeugung von Panikstimmung Landwirte zu i; it .
überlegten Getreideverkcinsen zu
veranlasse ». Bauern , bedenket , Getreide ist
der Bauern Gold und sparet euer Gc
treibe , wie ihr früher die Pfennige gespart
habt . Th. K. ig . "

In dieser Zeit , in der sogar die bayrisch - Rc -

gierung sich dafür einsetzen will , daß alle « Getreid -

„unverzüglich " dem Verbrauch zugeführt wird ,
halten es „nationale " . Helden als „ nationale "
Pflicht , die Getrsidcbesitzer zur Aushungerung der
breiten Massen aufzufordern -

10 Personen ertrunken . Wie die Pariser
Morgenblätter melden , sind von der Mannschaft des
am Donnerstag gesunkenen französischen Dampfers
„ Dep . Emil Driante ' nur fünf Perfonen ge.
rettet worden ; 10 Personen find ertrunken .

Großer Baun * in Westfalen . Mittwoch nach¬
mittag » entstand in Bevergern ( Westfalen ) beim
Einsahren der Ernte ein Großseuer , dem nenn
Häuser zum Opscr sielen . Der Schade » geht in
Hunderte von Milliarden , da die ganze oufgefprt »
cherte Ernte vernichtet wurde .

Auch »in »Dienst fiir befreite Gebiete " . Anw

Meldungen ans Paris ist der frühere Vorsitzende
de » Dienste » für die befreiten Gebt e i '

im Departement Oife auf die Klag - ins Kriegs - mini .
flro hin verhaftet worden . ' S» handelt sich vor -
lautlich um Beamtenbestechuiig .

AnstwoiMuip der Pariser Ruhrepidemir . Wie

„ Erc Nouvcllc " mitteilt , hat die in Paris ocrr -

schende Richrepidemie auch auf Äincrnnes über¬

gegriffen . Es seien bereits ? od es fälle zu oer -

zeichnen .

Mafsrnvergistung durch verdorbene Milch . In
Madrid sind über 800 Personen nach dem

Genuß von verdorbener Milch erkrankt .

Da « erst « Todesopfer des Segelflng - S. Wie aus
Baris gemeidet wird , hat sich beim Meeting zu
Banville der « che tödliche Startfliegerunsosi ei -

eignet . Der Pilot Jean Hemerdinger hatte

ich mit seinem Apparat kam » von der Erde er¬

hoben , als eine plötzliche Bö die Maschine erfaßte
und sie mit geknickten Flügeln zu Bode » warf . Der

20jährige Flieger , der schon eine Reihe erfolgreicher
Aufstiege hinter sich hatte , blieb auf der Stelle tot .

Zu glühende Asch « gefall ««. Die in Ober -

leutenSdors wohnhaste Arbeiterin Thientc
überließ , während sie auf den Friedhos ging , ihr

dreijähriges Töchtcrchen einer gewissen Theresia
P I aß und ihrer Mutter zur Beaufsichtigung . Im

Hosraume lag frei ein Haufen glühender Asche, den

das Kind für einen Sandhaufen hielt . ES trat auf
die glühende Kohle und fiel schließlich auch auf den

Hansen , wodurch das Kind an den Füßen , Händen
und im Gesichte erhebliche Brandwunden erlitt .

Di « Beruntreuungen be » vberoffizial » Staat »

bei « Duze Bezirksgericht scheinen , wi « un » au » Duz

gemeldet wird , eine beträchtliche Höhe aufzuweisen .
Nach den noch nicht amtlichen Mittetlugen beträgt

die Höhe der UnterWagungen ilber 70 . 00V Kronen

Diese Gelder hat sich Staat » auf manigfache Weist

angeeignet . Au » den Akten entnahm er ein Spar -

kassenbuch und behob nach und nach 37 . 000 Krone »

In Baterfchaftofache » verhandelte er betreffs ein «

Ausgleiche » selbständig , übernahm Gelder und ver¬

brauchte dieselben . Zum Schaden der Firma Hirso

unterschlug er einen Betrag von 28 . 000 Kronen , bei

für die Bezirlskrankenkasse Duz bestimmt war .

nimmt nur Wunder , wieso Staat » solange seine B »
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ttügeveicn fortseien konnte , obwohl doch die Borge »
setzten dahinterkommen mußten , daß Staate Gelder

unterschlug . Auch jetzt wurde ee vollständig unter »

lassen , für die notwendige SÜHadloshaltung der Ge »

schädigten die erforderlichen Schritte rechtzeitig zu
tun . Durch diese unverantwortlich « Gleichgültigkeit
werden die Geschädigten ihr Geld wohl schwerlich

erholten , weil das dem Staats gehörende Haus
nicht schuldensrci ist und wahrscheinlich nur ein ganz
geringer Betrag als Erlös durch Berkauf dieses
Hanfes zur Auszahlung an die Geschädigten zur
Verfügung stehen dürfte . An , schwersten werden die

armen Waisen betroffen , die aus diese Art um die

fiir fie erlegten Beträge gekommen stnd . Die zu

große Nachsicht , die in diesem Fall « geübt wurde ,

scheint nur zum Schaden der Geschädigten geübt
worden zu sein -

Erleichterungen de » Paßvorschrifte ». In der

letzten gelt ist in der Paßstelle der Prag er Poli »

zeidirektion eine Neuerung durchgeführt worden .

Der Aktenwrg zur Steuerbehörde und zurück wurde

abgeschafft und der Bewerber erhält feinen Paß nach

Borlage der Bestätigung seiner Steuerbehörde , daß
er seiner Steuerpflicht nachgekommen sei , sofort aus »

gefolgt ; es ist daher jetzt möglich , Pässe innerhalb
48 Stunden , in dringenden Fällen sogar noch frü »
her ausgestellt zu erhalten . Sine weitere Reform
steht für die nächste Zeit bevor : Die Auefertigung
von Pässen mit Gültigkeit aus zwei Jahre . Diese

Neuerung wurde auch vom Finanzministerium be»

veit » genehmigt , kann aber keine allgemeine Anwen -

dung finden , da die Busstellung eines Passes wie

bisher an die ventmll notwendige militärisch « Be »

willigung und an die gültigen Pollzeivorschriften
gebunden sein wird .

Witteruugsüberpcht a » IM. «ugnft . Don »

nerstag zog an den Rordküsten des Binnen -

landcS eine liefe Depression vorbei . Ihr Einfluß

auf da « Wetter in der Republik war ein nur teil -

weiser , indem cS »irgend « zu Niederschlägen kam

und die Bewölkung außer an einzelnen Stellen de »

böhm . - mähr . Hügellande « nicht zunahm . In Bäh -
men war jedoch der Vorbeizug de » liesdrucka »«-
laufet » von starkem Wind begleitet und von de»

nächtlicher Abkühlung gefolgt , die sich bi » über die

Karpathen ausbreitete . Ungewöhnlich stark war stc

nacht » in den Bergkesseln Böhmen » , wo die Tempe -
ratnr in Wildenschwert und Trautenou aus 4 Grad

Celflu ». in Eger bis aus den Gefrierpunkt sank. Im
Osten stellte sich jedoch bereit » in den heutig ' «

Frühstunden erhebliche Erwärmung ein . so daß der

Temperaturunterschied zwischen dem Westen und

Osten de » Staates aus fast 15 Grad C. anwuch »
18 Uhr früh Eger 6 Grad , Start Data A Grad iE. ) .
lieber Äüdeuropa entwickelt sich «in Tiechruckgebiet ,
da » sich nach Norden ausbreiten und die Wetterlage

erheblich verschlechtern dürfte . — Wahrf cheln -
liche » Wetter am 1. September : Weste «

Veränderlich , Steigung » u Schauern , Temperatur

wenig geändert . Osten : Verschlechterung , Neigung

zu Regen und Gewittern , mäßig « arm .

Vraier Ctrinil
Bruch M WasserlritungSrohreS f « Prag IL

Bei seinem nächtlichen Dienstaange über den

Spielplatz im unteren Teile der Brchlieky - Anlagen
in der Röhe de » Masaryk - Bohnhofe » hörte der Po -
lizeiwachman « Iokr gestern gegim halb I Uhr früh '
ei » Geräusch au » dem Gebüsch der Anlagen . Da
er glaubte , daß jemand vor ihm flüchte , ging er dem

Geräusch nach, al » plötzlich an « der Erde «in Was -

ferstrahl mit einer derartigen Wucht hervorschoß ,
daß er die Anlagenbänke fortschleuderte und e,nen
starke « Rkozienboum entwurzelte . Iokr erkannte ,
daß e » sich um einen Bruch de » Wasser. ' eitung «-
rohte » handeln müsse und setzte sofort telephonisch
die Wachstube in Kennini « . Inzwischen erreichte

das Wasser eine Höhe von zwei Metern und ergoß
stch in der Richtung zum Mosoryk - Bahnhof , indem
cS da « Bctontrottoir dcS Spielplätze » ausriß und
Löcher bi » zu einem Meter Tiefe grub . Der ' Haupt ,
ström ergoß sich in »er Höhe von einem halben Me »
ler aus den Havlikekplah , Sand und Steine mit sich
reißend , so daß alle Abslnßkonäle verstopft wurden .
Da die Wasscrmasscn infolgedessen keinen Abfluß
fanden , überschwemmten sie nicht nur den G- lipeig
» nd die Fahrbahn , sondern droiigen auch in die
Keller und souterrai » gelegene » GeschäftSinagazine
ein . Da » mächtige Rauschen de » Wasser » in der
stillen Nacht lockte eine große Monge nächtlicher Pas -
sauien herbei . Erst nach 8 Uhr früh gelang es , das
Wasserleitung »rohr zu verschließen und de » Wasser ,
ström einzustellen . Der vom Wasser angerichtete
Schaden gebt in die Hunderttausende . Um halb
» Uhr vormittags konnte die Wasserleitung wieder
in Betrieb gefetzt werden , da « Wasser ans den Was .
serleitungen in der inneren Stadt floß jedoch nur
mit einem schwachen Strahl .

•

Mißlungener Fluchtversuch au » der Pankracer
Strafanstalt .

Am Mituvoch unternahm der wegen Totschlag
seines Bote, » zu 15 Jahren schweren Kerker » vcr -
urteilte Landwirt O. L a p a t in der Pankracer
Strafanstalt einen , scheinbar mit seinem Zellennach .
bar , dem zu sech » Iahren schweren Kerker » verur -
teilten Sträfling Winter vereinbarten Flucht -
versuch . Abend » riß er an » dem Fußboden ein
Brett heraus und versuchte , i » die Nachbarzclle de »
Sträfling » Winter durchzubrechen . Der Fluchtver¬
such wurde jedoch rechtzeitig entdeckt und Lapat in
einer Strafzelle untergebracht . Bei der Unter -
suchung der Zelle des Sräslings Winter wurden zwei
Steine gesunden , mit denen die beiden Verbrecher
wahrscheinlich die Gefängnisaufseher aus dem
Gang « beseitigen wollten . Lapat beschäftigte sich
schon früher mit Fluchtgedanken und richtete am
tz. Juni , durch Vermittlung de » die Strafanstalt
verlassenden Sträflings Voltel . einen Flngzcttel an
seine Freunde , in dem er sie z»r Sprengung der
Gesängnismaucr mit Dynamit aussordcrte . um
durch die so entstandene Oestnimg die Flucht von
zirka Ml jugendlichen Verbrechern zu ermöglichen .
Dieser Flnchwersnch bildet den Gegenstand der

Untersuchung beim Präger Londesstrafgcricht .
Lapat wurde bi » zur » gerichtliche » Entscheidung zur
höchsten Di «ziplinarstrase verurteilt und seine Beine
ivurden mit Ketten gefesselt . Für den letzten Flucht -
versuch erhielt Lapat vorläufig eine neun Fasten
und neun harten t ' agern bestehende Dis . iplinar -
strafe » nd bat den ensjairteneu Schaden zu denen .

+

Au » de » Poltzeibericht

Gestern vormittag » stieß das Automobil
Nr . 18 . 887 , in dem sich dessen Besitzer Wenzel
Mahrer , Ministerialrat a. D. mit drei Personen
und de » Chauffeur Karl Smeskal befand , in der
Smichower Stesanikgassc mit einem Wage » der clck -

irischen Straßenbahn der ILer - Linie zusammen . Das
Auto wurde stark beschädigt , der Motorwagen wurde
am Vorderteil eingedrückt . Drei Personen wurden

leicht verletzt und nach erster Hilselcistung der häuS -
lichen Pflege übergeben . — Donnerstag abend »

stützt « in der JakobSgasse in Prag I ein Neubau
«in , ohne glücklicherweis « anderen al » Sachschaden
anzurichten . E » handelt sich um die Häuser Nr . 8
und 8 in der Jakodßgasse , die von dem jetzigen Be -

sitzer , de « Hotel - und Bauunternehmer Steiner
durch einen Ausbau und durch vollständigen Umbau
modernisiert wurden . Es wurde sofort eine Unier «

suchung eingeleitet . Die Ursache de » Einstürze »
dürfte darin zu suchen sein , baß der Beton der
oberen Etage noch feucht » nd die Verschalung zu
früh entfernt worden war . Der Sachschaden ist be¬

deutend . Ter Einsturz hatte eine bedeutende Men -

schenansa »»»lu »g zur Folgcc . — Am 28. Cftoftcr
1920 wurde in Prag die 80jährige Private Marie
Novotuy in ihrer Wohnung . Halekgafl . ' II , er -
mordet . Als Täler wurde » zwei Präger , W. M a -
kinec und ?lnt . Vocasek , ermittelt , doch konnte
nur der Erstgenannte verhaftet werden . Nun hat
die Präger Polizei die Mitteilung erhallen , daß sich
Vocasek in Wien aufhalle » nd die Sicherheitsbehörde
sich aus seiner Spur befindet . Man Hofft nun , des
langaesiichtkil Mörders habhaft zu werden .

Kleine CbronS .
Orkanartiges Gewitter in Dänemark .

Aus Kopenhagen , den 81. August wird gemel¬
det : Gestern und schon in der Nacht vorher ging
über ganz Dänemark ein schweres orkanarti -
ge « Gewitter nieder , da « groß « Verheerungen
an der Küste Westjütlands anrichtete . Eine ganz «
Menge kleiner Voote wurde ans Land geschlendert .
Wiederholt wurden Notsignale aufgefangen , die je -
doch bei der Heftigkeit des Gcwittersturms weder
lökwlistert noch identifiziert werden konnten . Minde -
stens sechzig bi « siebzig Fischerboote
sind bis heute früh nicht nach Esbjcrg zurück -
g o k e h r t, weil daselbst das Wasser alle Ufer weit
und breit überschwemmt hatte , so daß es slir alle
Schiffs während der ganzen Nacht unmöglich war ,
z » landen . Der Steamcr „ Laconr ' , der von Har -
wich aus der dänischen Küste zusteuerte , wurde durch
den wütenden Orkan ziemlich lange in seiner Fahrt
aufgehalten . Weite Strecken Ackerlandes
lind li b e r f l » t e t und es wird befürchtet , daß
während der Katastrophe auch viel Nnßvieh ertnm -
tcn ist und daß die Herbstsaaten erhebliche » Schaden
erlitten haben .

MüirMt illid sojimpontiL
Mafsenkllndigungen und Betriebs »

einstellungen an Ler Tagesordnung .

Gin große » Industrieunternehmen nach dem
anderen stellt de « Betrieb «in , weil ihm zur Auf -
rechterhaltuna der Produktion die Kohle fehlt , die ,
wie man weiß , nach den Vertröstungen der kapi -
talistischen Heßpresse zu Haus in den Fabriken
lagert , vorgestern kündigten die Mannesman « ,
werke in Komata » , einer der größten Betrieb « in
der Metallindustrie , ihren Arbeitern und heut «
wird bekannt , daß die „ Centraw « rke " , die zu den

bedeutendsten Unternehmungen unserer chemischen
Industrie zahlen , stch gezwungen sehen , den gefam -
teu Arbeiterschaft ab Zw. August vierzehntäaio zu
kündige «. Zu derselben Maßnahme haben sich di «

t «ustro ) . Emailwerke in Brünn entschloffen .
Da « find die Folgen « ine » Lohnkvmpse » , der

von dem übermütigsten , mächtigsten und inte »,
national verbündeten « uöbcutertum unter — um
nicht mehr z « sagen — Duldung der Regierung
t « frivolster Weise heraufbeschworen würbe .

Schneiderstreik in Komotau . Die Schneider -
gehilfen in Komotau befinden sich im Lohnkampf .
Die Unternehmer lehnen es ab , mit den organi -
sierten Gehilfen über die Lohn - und ArbeitSver -
hält nissc zu verhandeln und haben durch ei »
Diktat die Löhne um 20 Prozent herabgesetzt .
Komotau ist fiir Schneidergchilfe » gesperrt .
Jeder Zuzug ist fernzuhalten .

Neberall Lohnkiimpfe der Bergarbeiter . Nicht
mir in der ?sck >echoslowakei , auch in einer großen
Reihe anderer Staaten müssen die Bergarbeiter
einen Kampf ums Brot gegen ihre Ausbeuter
fuhren . In Polen droht ein allgemeiner Au » >

stand im Dombrowaer Revier . Teilweise wird auf
diesen Gruben bereit « gestreikt . Es handelt sich
um Lohnforderungen der Bergarbeiter , lvelchr von
den Gcwerken als „unerschwinglich " bezeichnet
werden . Altpolnischc Kohle wird auch in Oester -
reich verwendet und die monatlichen Importe
au » dem Dombrowaer Revier ( inklusive Krakauer
Revier ) betrugen in der letzten Zeit zirka 600 . 000

Meterzentner , also immerhin eine fiir östcrreichi -
schc Verhältnisse bedeutende Menge . In Nord «
amerika ist es bisher nicht gelungen , den fiir
1. September angesagten Streik der Anthrazit -
bcrgleutc zu hintertreiben . Bei den diesbezüglichen
Verhandlungen stellt eS sich heraus , daß ein « in -

tcnsivc Weichkohlenfördening für die Dauer de »
beabsichtigten Streiks nicht möglich sein wird , da
sich die Weichkohlenbergarbeiter mit beu Anihrv -
zitbcrglcuten solidarisch erklärten . Es ist also im
Streitfälle damit zu rechnen , daß die amerikanische
Industrie sofort aus englische Kohle greifen wird .
In Deutschland ist die Kohlensituation nach
wie vor eine «»günstig - . . In einzelnen Revieren
wird gestreikt t, »d das Reich muß derzeit ungefähr
die Halste deS Kohlenbedcrrfe » auS dem Ausland «
beziehen . Dadurch wird insbesondere der ober -
schlesische Markt stark in Anspruch genommen ,
desgleichen der englische .

Lohnbewegung der Wieoer Bühaenangestell -
tea . AuS Wien , den 31 . August wird » nS berich -
tet : Die Arbeitsgemeinschaft der Biihne,Hingestell¬
ten wird morgen dem Direktorenverband im Na -
men der Musiker und Schauspieler der Wienerl
Theater Forderungen überreiche », die eine Er - ,
höhnng der Bezüge um 15 Prozent und « inen
Normallohn für Chorsänger , Orchestermitglieder
» nd Proscssiouisten verlangen .

Bor dem Streik in der Berliner Metallindn -
stri «. Die in der Berliner Metallindustrie unter
den Angestellten vorgenommene Urabstimmung
hat laut „ Acht Uhr - Abendblatt " rund 80 Prozent
für die Slblehnung de ? Angebot » der Arbeitgeber ,
also für den Streik ergeben . Da8 ReichSarbcitS -
ministerium hat zur Vermeidung eine » Streiks
di « Vertreter der Angestellteirschast » nd der Me »

tallindustriellcn zu einer Besprechung «ingeladen .
Bon dem Ergebnis dieser Bechandlungcn wird

eS abhängen , ob die Angestelltenschast die Ai ' bei »
ten niederlegen wird .

Für di « Aufhebung der Kohlenstener in

Teutschland . Der SteuerauSschuß deS Deutschen
ReichSkohlenrateS hat heute eine Resolution Ix 1«

schlössen , die die vollkommene Aushebung der Koh -
lcnsteuer fordert . Gegen die Aushebung der Koh -
lensteuer stimmten von zehn Strmmen nur zwei ,
deren eine jedoch im Prinzip gleichfalls für die

Aufhebung der Kohlensteuer war , jedoch diese An -

gclcgenheii in Form eine » Ratschlage « an den

Reichsfinanzminister erledigt wisse » »sollte . Ber -

treten sind in dem SteuerauSschuß sowohl Unter »

nehmer wie Arbeiter und Konsumenten . Der Be -

schloß deS StcnerauSschusseS soll in Form eine « ;
Gutachtens an den Reichörai weitergegeben wer - '

den . Von der Stellungnahme des NeichSrateS
wird eS nun abhängen , oh die Kohlenstener tat - -

sächlich aufgehoben wird .

ArbeltSlosigleft und Teuerung in England .
Unter den Wirkungen der Ruhrbesetzung ächzt und

stöhnt die englische Volkswirtschaft : Industrie ,
Handel , Verkehr verzeichnen einen Tiesstand , wie

ihn England jeit undenkbaren Zeiten nicht ge -
könnt . Die Zahl der vollkommen Arbeitslosen
ist ständig im Wachsen und erreichte Mitte August
die stirchtbare Höhe von 1,833 . 800 . Diese » soziale
Elend wird noch bedeutend verschärf » durch ein «

neue Teuerungswelle , die wieder unzählige Sohn - ,
beweg » uaen zur Folge hat . Ein « gestern - ingetras -
sen Meldung wiß von einer ilt Ei ' twicklmia be - ;

m x : .
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Erzählung von Ernst Preczang .
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Dicke schwere Nebel lagerten unr das kleine

Hau « an der Landstraße . Wenn Frau Trnde

morgen » am Fenster stand , so raat « dicht vor ihr
der Kastanienbaum mit seiner rostbrau »«» Krone

auf . Weiterhin sah fie die schaticithaften Umrisse
der Obstbäume au » dem Nöhel tauche». Kam ein

Windstoß , so schwankten sie hin und der , und e »

sah au « , als ob Menschen , dem Ertrinken nahe ,
die Arm « »»»streckten und nach einer Stütze
' lichten . Auö der Kastanie flatterten die dunklen
Blätter langsam an di « Scheiben und legten sich
auf den Fenstersims , als wollte » sie herein , zu
den Blumen , die >natt , mit vertrockneten Blüte »,
in den Töpfen standen und nicht wußten , was sie
noch auf dieser Welt sollten . Auf dieser Welt , die

ringsum mit Tod und Verderben brdeckt war .
Und auch die Sonne halte et schwer , durch die

graue , wogende Mauer zu dringen , um all daS

vergehende Leben noch einmal zu streicheln , ehe
« » sich auflöste in Regen und Schmutz . Dann

funkelt « der . Kastanienbaum , an dem die Nebel -

tropfen wie unzählige Perle » hingen , und Frau
Trude sab , wie sich langsam eine blutrote , leuch¬
tende Linie bi » zum Horizont zog . Daö waren die

Ahornbäume auf der Landstraß ? .
Aber wie bald verblaßt « dies Leuchten und

wurde von der Abenddäinmerung verschlungen !
Und dann zog « S plötzlich in schwarzen , zornigen
Wolken am grauen Himmel empor , verschluckte
den letzten Rist de « Tage » und brach in kalten ,

dicktropfig n Schauern herunter . ' Der Sturm pfiff
durch die schlecht schließenden Türen , orgelt ? im

Schornstein und saug durch die Ritzen deS Fensters ,
einen feinen Sprühregen mit hereinführend . Auf
dem Dache klapperten die Ziegel . Im ZHarten
knackte und splitterte e « von brechendem Geäst , und

der Regen rauschte in den Hecken ES ward dunkel ,
stockdunkel . Frau Trude zündete eine Lampe an ,
deckte « neu dichten grünen Schirm darüber » nd

ging hinau », um die Laden zu schließen . Dann

klapperten auch diese . Der Sturm warf Zweige
auö dem Kastanienbaum gegen die Bretter und
der Regen trommelt « seine höhnische Melodie da ; ».

Frau Trude » ahm eine Handarbeit und setzte
stch ans Licht .

„ Oder soll ich dir vorlesen , ' »naS ' r " Sie

richtete den Blick ans die Erle , wo sein Bett Im

Schatten stand .
Er schüttelte den Kopf . Den weiße » Kopf

mit dem weißen Gesicht mid d ? » dunsten Augen -

höhlen , an » denen heraus zwei kleine matte

Punkte brannten .

Ja . Jeremias war weiß geworden . I »
wenigen Tagen » nd einigen schlaflosen Nächten .

Nachdem der Doktor seine Geschichte erzählt haue .
ES war gar keine Geschichte . Es war nur eine

Plauderei , stug eingefädelt und dnrchgestlhrt . Ein «

Häufung von fragwürdigen Fällen auS seiner
Praxis , die haarscharf bewiese » oder beweisen
sollten , daß e « für den Menschen nichts Trau -

rigeve » und Lebensgefährlicheres geben könne als

das Dasein in einer Statu . ?«imenilich schwächliche
Kinder , die — wie beispielsweise Ieremi —

Neigung zu nervösen Krankheitserscheinungen
zeigten , waren durch die notwendigen Anfor¬
derungen der Schule und die sonstige . « ungünstigen
Umstände in dA Stadt teil » früh verstorben , teil »

Idioten geworden . Er Hab? ja keine Kinder . Aber

er würde sich im gedachten «Falle nicht int ge -

ringsten scheuen , sie mit Mausefallen und Schmier -
bürsten ans die Straße und in die Sonne zu

schicken.
Hier hatte Jeremias noch gelacht . Und dies

war sei » letztes Lachen gewesen Sein allerletztes

Lachen aus dieser Welt :

Denn dann griff der Arzt , die anscheinend
heitere Stimmung seines Patienten ausnutzend ,

den speziellen Fall heran », um den c» sich hier

handelt «. Und da war Jeremias aufmerksam .

immer aufmerksamer geworden . Doktor Trall be «
wies ihm haarscharf oder wollte beweisen , daß cS

für Icrenii gar keinen anderen Berus geben könne
al » eben den des GyninastikerS . Und al » er ge¬
endet hatte , da mußte Jeremias , daß sein Sohn ,
den er dazu berufe « glaubte , die angeblich vcr -
lorene Ehr « seine » Baters zu retten , — da wußte
Jeremias , daß sein Sohn Ieremi über das große
Wasser gegangen >var und sich an Reck und
Barren und Trapez bereits Lorbeeren , Gold und

ermunternde Zeitnngskritiken erturnt hatte .
Alles ging ganz programmäßig . Frau Trude

brachte de » ans Amerika eingetroffenen Brief
heran — auf den litten sie gewartet — und redet «

sanft lind freundlich und ganz von ängstlich ?
Liebe erfüllt auf ihn ei », während der Doktor die

Heilkraft einiger Scherz « probierte ,
i Sie mühten sich vergeblich . Jeremias stand
> wortlos auf , drückte ihnen die Hände zum Zeichen ,

daß er ihnen danke , lächelte ein wenig verzerrt ,
! nickte vor sich hin und ging in das Haus . Dort
' legte er sich auf fein Lager und bat Frau Trnde

mit leiser Stimme , ihn allein zu lassen , ihn nicht
zn stören .

Aber sie legte nach einer Weile den Kopf an
die Tür , horchte und winkte den » Arzt , der heute
gar nicht fortgehen mochte . Und da hört « sie ihn

schluchzen . Lange . Sehr lange .
Tolior Trall nickte befriedigt : „ Milder konnte

es nicht wirken . . Heute wird nichts mehr
passieren . " Und er ging , sichtlich erleichtert . Froh ,
diese Arbeit hinter sich zu haben .

Einige Tage spater »var Jeremias weiß . So

weiß , daß Frau Trude plötzlich auf die Idee kam ,
dem Spiegel einen andere » Platz zu geben , weil

Jeremias sich darin erblicken konnte , tvenn er sich
mir halb aufrichteie . Aber er richtete sich sticht ans .
Er lag noch nach Wochen so still und blaß in

seinem Bett , die Augen träumend vor sich hin
oder nach der Zimmerdecke gerichtet , wie am

ersten Abend , nachdem er sich ausgeweint . Alan
konnte meine » , er habe sich seitdem noch nicht
mit einer Viertelwendung gerührt . Und er lag

wirklich oft stundenlang so, als ob schon alles
'

Leben aus ihm entwichen sei. So still , daß F« n « '
Trude mit schrecklicher Angst im Herzen ans den

Zehenspitzen herangeschlicknm kam in der Meinung ,
sie müsse ihm nun die Augen zudrücken . Aber
dann sah sie die kleinen trüben Punkte sich in den
dunklen Augenhöhlen bewegen . Sie legte die Hand

auf seine Stirn , suhlte die Wärme der - Haut , strich '

ihm das . Haar zurück und streichelte seine Wangen .
Ein dankbarer Blick belohnte sie. Ihre schüchternen j
Versuche , ihn zum Sprechen und zu einer leb -

lästere » ' Anteilnahme am Leben zu bringen , hatten
keinen Erfolg . Er flüsterte wohl ein Wort oder '

zwei . Ivo eS sich nicht umgehen ließ ; sonst könnt «

sie ihm nichts entlocken al § ein mattcS , grzwun »
genes Lächeln . .

Auch Doktor Trall konnte e » nicht , trotzdem
er all « Saiten seiner Kunst erklingen ließ und oft

'

Stunden opferte , um ein Wort , ein sieghaftes
Lachen ans de » schmalen Lippen deS Kranken hev -
vorzuzaubem . Er kam » nd ging wie ein Freund 1

— an jedem Tage fast . Um immer wieder daS -
selbe Bild vorzufinden . Er brachte Bücher mit, '
die er eigens in Hinsicht auf den Gemütszustand
des . Kranken ausgewählt hatte , und bat Trude, '
dem Kranken vorzulesen .

Der ließ e § sich zuweilen gefalle ». Nur , um ;
Trnde nicht zu kränken , sie nicht zur völligen Rat¬

losigkeit zu treiben . Aber eS schien , als horche er ;
mehr auf das tobende Wetter da draußen , als auf ,
die Wort « der Bücher . Verwehender « chall waren '

sie für ihn , der hier nichts mehr wollte , nicht «!
mehr suchte ; dessen Seele da draußen im Wetter '

umherirrte und ans den Windstoß wartete , der sie
wie ein trockenes Blatt niederreißen und in den
Staub wirbeln muhte .

Aber der - Herbst ging vorüber ; die erste »
zarten Eisblumen wuchsen zierlich an den Scheiben
hoch, und an den Baumen wiegte sich hier und
dort nur noch ein braune «, fröstelndes . Blatt , —.
und die arme Seele glimmte noch innner weiter
in dem müden , stillen Leibe , der sich von Tag zu
Tag mehr und mehr zu verflüchtigen schien . Frau
Trude fühlte ei , wenn sie ihn Morgens vom Lager
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landische Kundgebtutg werde » , die jemals in

Deutschland stattgefunden hat . Scyon verkündet

der „Völkische Beobachter " in grosser Aufmachung ,

daß in Nürnberg sämtliche Sturmabteilungen der

Nationalsozialisten anmarschieren werden . Aber

auch der Bund „ Bayern und Weich " und andere

vaterländische Verbände , die bisher zu Hitler in

einem gewissen Gegensatz stehe », tverden mit von

der Partie sein . Es ist also in diesem „Deutschen

Tag ' ' ein Zusammenschluß alle r « n

Bayern gegen das Reich und die Weichs -

regienmg konspirierender Kreise zu

sehen . Dazu liegt um so mehr Berechtigung vor ,

nachdem der Baucrnführer Dr . Heim soeben

durch einen äußerst feindseligen und fanatischen
Kanrpfrus gegen die Weichsregierung eine neue

Art Einheitsfront mit der Hiilcrgarde her .

gestellt hat .

vie Krise der deutschen Wirtschast .

Ein « Rede des WeichswirtschastsministerS .

Berlin , 31 . August . ( Wolfs . ) An der heuti -

gen Sitzung des wirtschaftspolitischen Ausschusses
des Wcichswirtschaftsratcs gab der Rcichswirt -
schaftSministcr eine programmatische Erklärung
ab , in der er u. a. ausführte : Arbeitgeber irnd

Arbeitnehmer hätten das Bestreben , sich vor der

Entwertung der deutschen Mark zu schütten . In -
folge der hohen Löhne beginne der Absatz
zu sto6c n. Eine KapitalSnot ohneglei¬
chen sei eingetreten . Seit Ende Juli seien die

Löhne drei bis viermal so stark gestiegen , wie

der Dollar . Mit dem Zurückgehen der Ausfuhr
nehme die Möglichkeit ab , Valuten ins Land zu
bekommen . Tic Ausgaben de » Reiches feien so
gewaltig , daß sie durch keine Stenern gedeckt wer -

den könnten . Von der finanziellen Seite sei die

Sanierung der Mark nicht herbeizuführen , son -
der » nur durch die Wirtschaft . Tic Wirtschast
müsse also wieder in Ordnung gebracht werden .

Daneben müßten selbstverständlich auch die

Ausgaben so weit wir möglich zurückgestellt
werden . Ans den weiteren Ausführungen des

Ministers geht der ungeheuere Rückgang der

deutschen Ausfuhr hervor . Hiemit wachse » die

Schwierigkeiten . Devisen zu beschaffen . Der Red -

ner warf dann den Gedanken der Gründung
einer Goldnotcnbank auf . An dieser müsse na -
türlich auch die Weichsbank maßgebend beteiligt
fei », aber ohne internationale Beteliaung ivürdc

sich der Plan kaum verwirklichen lassen . Es

gelte , wertbeständige ZahlnngSmittel zu bc -

schaffe ».

Schiedsspruch im Slnhrkohlenhergbau .
Berlin » 31 . August . (Tsch. P. - B. ) Tic gestri -

gen Lobnverhandlnngen im Kohlenbergbau en -

digtcn laut „ Berliner Tageblatt " mit einem

Schiedsspruch , der für daS Wnhrrevicr einen

Schichtlohn von neun Millionen Mark und für
daS mitteldeutsche Braunkohlenrevier einen sol-
chcn von 6 . 45 Millionen Mark für die laufende
Woche Vorsicht . Tie heutige Sitzung des Reichs -
kohlenratcs wird sich, wie das Blatt weiter er¬
fährt , im Anschluß an diese Lohnerhöhungen mit
einer neuerlichen Erhöhung der Kohlcnpreisc be¬

fassen .

Vle soziMemokatilchen Aesprechungen
in Lresden .

fMärchenc rzä hlungen der Stinnes - Press «.

verlin , 31 . August . ( Eigenbericht . ) Die

„Tcutschc Allgemeine Zeitung " , das ItinneS
blatt , hat heute morgens behauptet , in einer Kon¬

seren ; in Dresden , der Genosse Wels beigewohnt
habe , sei es zu bindenden Erklärungen und Ab -

machungen gekommen , die für die Zukunft von

ausschlaggebende ; Bedeutung für die innere Poli -
tik seien . Genosse Wels teilt dazu mit , daß das ,
was das genannte Blatt über die Zusammenset -
zung , Tazpisordilung und BeratungSergebnisic der
verhandelnden Körperschaften erzählt , v o l l k o m-
m e n falsch sei. Es handelte sich um eine Art

Vorbesprechung für Verhandlungen , die erst heute

zu ihrem Abschlüsse kommen solle », und die insbe -

zondcre mit der Frage der Wegicrungsbildung in

Sachsen nicht das Geringste zu tun hätten .

Ein Erfolg der Reichsbankangcstellten

Betriebsrat Großmann bleibt .

Berlin , 2l . August . ( . Wolfs. ) I « dem Pro
zeß der Wcichsbank gegen den Betriebsrat Groß
mann fällte daS Gericht folgenden Spruch : Der
Betriebsrat Großmann hat sich zwar Versehlnn
gen gegen seine Dienstpflicht zuschulden kommen

lassen, aber in beiden in Betracht kommenden

Fallen sind die Verfehlungen nicht so wichtig ,
lim die fristlose Kündigung zu rechtfertigen
Daraus ergibt sich die Notwendigkeit der Abwei

sung der Feststcllungsllage .

$ lc Berliner Straßenbahn ]
wird fahre » .

Berlin , 31 . August . ( Eigenbericht . ) Ter v», j
cmvi einer Woche vo » den städtischen Körper j

schaffe » Berlins gefaßte Beschluß , die Straßen - |
bahn wegen ttnrentabiliiai stillzulegen und ste erst

ivicder »ach ihrer Umwandln » « in eine andere

BetriebSsori » wieder verkehren z » lallen , durfte

nicht zur AnSsührnng kommen , da vo » >no gen an

die Tarife der Stadtbahn so wesrntlirn erhohl

werden , daß wiederum eine stärkere Benützung

der Straßenbahn und damit eine ? - . ln » g des

bisherigen Defizits zu erwarte n ist .

Eine Gchcimorganisation in

Königsberg aufgedeckt .

Berlin . 31 . August . (Eigenbericht . ) Die

KönigSbcrgcr Kriminalpolizei Hai eine Gchenn -

organisation aufgedeckt , die den Namen „ Tat -

bcreitschaft " führt und hauptsächlich a » S tilgend ,

lichcn Bangewerbeschülern zusammcngcsctzt ' ,t

und unter dem Deckmantel sportlicher Betätigung

militärische Hebungen betrieb . ES wurden o -

Verhaftungen vorgenommen ; bei den Hansdurch¬

suchungen wurde belastendes Material vorgcfun -
den darunter ein schweres und cm lcuhteS

Maschinengewehr mit Exerzierpatroncn . Jeder
Neucintretcnde wurde in fticrlichem Zuge vor

einem mit den Hakenkreuz verzierten Stahlhelm

vereidigt und mußte geloben , unler Einsatz dcS

Lebens und der Person den Anordnungen der

„Tatbercitschift " Folge zu leisten und Perschwic .

genhcit zu bewahren .

Die ungarische Regierung im Streit

mit den „ Erwachenden Ungarn ' .

Budapest . 31 . August . (Eigenbericht . ) Ge¬

stern in später Abendstunde verhaftete die Poll -

zei acht junge Leute , die teils Beamte , teils Mit¬

glieder des Vereine » der „ Erwachenden Ilngarn

»oaren . wegen des geplanten Attentats

auf das Klubkaffec . Als einige andere Mitglie -
der der . . Erwachenden " davon erfuhren , alar -

mieden sie die Leitung des Vereines der „ Erwa -

chcndcn " und diese versuchte im Interesse der

Freilassung zu intervenieren , was aber von der

Obcrstadthauptnlannschast abgelehnt wurde . In
der heutigen Sitzung der Nationalversammlung
brache der Abgeordnete Melchior Kiß , der der

Leitung der „ Erwachenden " angehört , vor der

Tagesordnung eine Anfrage an den Minister des

Innern ein , weshalb dieser Mitglieder des

Vereines der „ Erwachenden " habe verhaften las¬
sen . Er erklärt «, daß diese Verhaftungen nur als

Vorbereitung dienen sollen , um den Berein der

„ Erwachenden " auflösen zu können . Der Mini -

stcr erwiderte , daß der Regierung Beweis « über

sehr schwerwiegende staatsfeindlich «
Straftaten der Verhafteten in die Hände

gekommen seien : er fügte hinzu , daß die Regie -
rung anfangs überhaupt nicht gewußt habe , daß
die Teilnehmer an diesen Verbrechen Mitglieder
und sogar Beamte des Vereine » der „ Erwachen -
den Ungarn " gewesen seien . Zum Schusse er -

wähnte er auch , daß seinerzeit , als der Mörder

des Juwelier » Otto verhaftet wurde , gleichfalls
ein führendes Mitglied der „ Erwachenden " bei

der Polizei interveniert und die Einstellung deS

Perfahrens betreiben wollte .

Kabinettslrw in Spanien .
Wege « des Maroktoabentener » .

Pari », 31 . August . Nach Bläitcrmelduiigen
« uS Madrid , hat daS spanische Kabinett auf
Grund von Meinungsverschiedenheiten wegen der

Vorgänge in Marokko beschlossen , dem Könige die

Demission zu unterbreiten .

TaNs- Reuigketten .

Die Felder sind kahl und die Blume » verblüh »

Aber die Ebereschen erglüh « —

Festlich leuchtet das Rot auf dem Krün !

Urb « die Erde schreitet der Tod —

Ab « «» spottet da » jauchzend « Rot

3 > « Knochenfaust , die da » Leb « « bedroht !

Rote Frucht schließt de » Same » ein !

Rote « Blut wird dt « Welt besreln !

Rot wird dl « Fahne der Zukunft sein !

Peregrin Pauper .

Sieden Koaden .

Was man gern willen mSchte ?
I » der „Frankfurter Zeitung " stellt I . M.

. mtcr obige llcbcrschrist verschiedene Scherzfragen ,

•' Ott denen ein rcichsdeutschcr Genosse einige hier

gleich beantworten möchte .

1. Die amtlichen Devisenkurse am Abend des

SändcnfallS ?
So wie heute , Zidane und Eva waren woh -

nuiigSloS , hatten kein Brot im . Haus , keine Geld -

loerte , keine Sachwerte und nichts anzuziehen . Nur

die Arbeit konnte sie retten . Es ging also , wie es

uns heut « geht : deshalb werden auch die Devisen -

knrse dieselben gewesen sein .
2. Die Spitzcnlöhnc beim Turmbau zu Ba -

bei ?
So hoch dem Nennwert nach , daß der Bau

eingestellt werde,t mußte , und so niedrig , dem

Kaufwert nach , daß kein Maurer davon leben

konnte .

3. Ob Kleopatra ein Dirndlkleidchcn trug ?

. Kein Dirndlkleidchcn , aber ein Dirndlkleid .

Es war so durchsichtig wie moderne Damen -

strumpfe .
4. Ob die Dornröschcnhccke nicht nur ein ein -

gesetzter Schwindel war , um die Wohnungs -
rationierungSkommission vom Schloff « fernzu¬

halten ?
Nein . Nein . An königliche Schlösser wagen

sich die Wohnungsämter auch ohne Dornhecken
nicht heran .

5. Ob der Mann , der das Gruseln lernen

wollte , ein Hakenkretizler war ?

Ja ; denn er aalt für den dümmsten Burschen
im ganzen Ort . Daß er es schließlich zum König
gebracht , beweist nichts dagegen .

6. Ob die Loreley Lustbarkeitssteuer zahlte ?
Nein . Die Steuer zahlt « die Firma Schiffer

und Kahn .
7. Ob die Mühlen der Weltgeschichte in neu -

crer Zeit mit Substanzverlust mahlen ?
Ja . Mit Gchirnsubstanzverlust .
8. Ob die Benus Sachwert « besaß ?
Gewiß . Sie hatte für 1000 Dollar Lust , für

1000 Dollar Brust und ein Hinterteil wie ein Dra -

gonerpferd , daS war auch noch 1000 Dollar wert .

0. Ob MephistopheleS in seinen nettere » See -

lenpaktcn die EntwertnngSklausel einfügt ?
Nein . Er hat wegcn Uebcrfüllung der Hölle

mit kapitalkräftigem Zuzug den Seelenkauf einge¬
stellt .

10 . Wie cS bei ( Sharon bei deutschen Passa¬
gieren mit den Obolu « hält ?

Sic müssen die UeberfahrtSgebühr abrudern .

Genosse Dr . Rosenfeld in « vreußische Justiz¬
ministerium berufen . Der sozialdemokratische Ab -

reordnete
deS preußischen Landtages Dr . R ose « -

eld ist al « Referent für Strafrecht in daS

preußische Justizministerium berufen worden .

Tödlicher Unfall « ine » Genossen im Over¬

berge » Walzwerk . In der Nacht zum Mittwoch
wurde im Odcrberger Walzwerk der Moritz
Hackenberg , der im Walzwerk bei den Ein -

führungen dcS Walzeisens in die Walzen tätig
war , als er eben eine Störung der einen glühen -
den Drahtadcr beseitigen wollte , von enter zwei -
tett Drahtader , die durch Spannung zerriß , mit

fürchterlicher Wucht über die Füße geschlagen ,
so daß der eine Fuß ganz abgeschnitten , der an -

dere fürchterlich zugerichtet wurde . Durch den

Schlag wurde der Genosse auch an die umliegen -
den Vorrichtungen geschleudert und erlitt noch
sehr schwere innere Verletzungen . Aus dem

Wege ins Krankenhaus ist Genosse Hackcnberg ,
der eine Witwe mit unversorgten Kindern hin¬
terläßt , seinen Verletzungen erlegen .

Bürgerliche « Kulturstrebcu . In Komotau

irodnziert sich gegenwärtig , wie unser Karls -

« der Bruderblatt meldet , die „Eisenkönigin "
Martha Farra , die dem bekannten „Eisen
ionig " Breitbart Konkurrenz machen will . Um

Iii « Bevölkerung aus ihr Debüt aufmerksam zu
machen , war angekündigt , daß sie sich am Diens -

tag abends auf dem Marktplatz von einem Auto -
mobil überfahren lassen werde . Schon lange vor
dem anberaumten Zeitpunkte hatte sich auf dem

Marktplätze «in « riesige Menschenmenge einge -
linden . DaS Gedränge wurde um so bcängsti -
lender , je naher die Stunde der versprochenen

Sensation rückte . Di « Menge durchbrach den
Kordon von Sichcrheitöniannschasten und drang

n den abgesperrten Rayon vor dem Hotel Ret -
ter ein . In dem Gedränge wurde ein Junge
niedergetreten und so gequetscht , daß er
n da « Krankenhaus übergeführt werden mußte .

Einer Frau wurde der Kinderwagen zertreten .
Zum Schluß fand die angekündigte Neberfahrtina
gar nicht statt .

Mäßiger Rückgang der Devisen
in Berlin .

Berlin , 31 . August . ( Eigenbericht . ) An der

heutige » Börse setzte sich die D- visenhaussc zuerst
• weiter fort . Gegen Mittag war der Dollar be -
reit « von 11 auf 13 Millionen gestiegen , dann
setzte ein Umschwung ein infolge von Gerüchte »,
daß ernsthafte Berständigungsversuchc in der Re -

parationsfrag « im Gange feien und daß die

Reichsbant eine umfassende Intervention durch¬
führen wolle . Dt « Devisenkurse gingen daraufhin
etwas zurück ; bei der amtlichen Notierung standen
st « etwas niedriger als gestern . ES ist allerdings
»och nicht abzusehen , ob dieser Stillstand nur vor -
übergehend ist oder ob die Hausse nicht bald wieder
von neuem beginnen wird .

Sieben Knaben ans der Landstraße , in der

Verwirrung ihres UebcrmutS , bewarfen ei » Bild

de « Gclreu . igten mit Steinen . Einer von diesen
Knaben , obwohl er doch das Bild längst kannte ,
bemerkte im Werfen plötzlich, daß e « ein Men -

schenbild war , ein Mensch , den ste da steinigten
Doch warf er ruhig weiter , im guten Schwung «
Nur pfiff er nicht mehr zwischen den Zähnen
durch. Aber er steinigt « vielleicht noch grimmiger
Und wieder Plötzlich bemerlte dieser Knabe mehr:
nämlich , daß der Meitfch, de » sie mit Steinen

bewarfen , blutete , daß der Mensch starb , daß er
weinte im Sterben . Da ließ der Knabe mit einem

Mal « ab vom Steinowersen . Ein Stein war der

letzte . Und dann stellte er sich den sechs anderen

Knaben entgegen .

Sech « Knaben auf der Landstraße bewarfen
den siebenten mit Steinen .

Berlhold Viertel .

Eft » Mitschuldiger de » RaSwmörder » SonpqlT
In Preftlmrg wunde nach einer Meldung der „ Nor .
Listy " eine sensationelle Verhaftung vorgenommen .
Der ehemalige Sekretär den bevollmächtigten Mini -
ster » Dr . Derer , Dugovld , ist in Hast genommen
worden . Dl « Verhaftung erfolgte auf Grund einer

Zfrizc ' ifK >d-r ( ftatt ' n Dnaov ' . ss . mit der er nicht mehr
zusammenlebt . Die Frau erschien bei der Polizei
und legt « dort zwei Briefe vor . In einem derselben ,
der vom S. Jänner datiert ist , schreibt ihr Dugovik ,
daß ein Attentat auf den Finanzminister Dr Rai
»in vorbereitet werde , das in einigen . Tagen voll

führt wenden soll Des Attentat ist , wl " bekannt am
ö. Jänner verübt worden , also einen Tag noch Ab>

sendung de » Briefe «. Dugovi ? spricht darin seiner
Gattin gegenüber die feste guverstcht au », daß er
Minister in der Republik werde , weil ein Umsturz
folgen müsse. Bei seiner Einvernahme erklärte Du »

govlä , da » er vorsätzlich den Brief mit de « Datum

1. September 1023 .

de » Vortage » versehen habe » wenngleich er ani Tage
des Attentates selbst de » Brief geschrieben habe , um

seiner Frau gegenüber mit seinem Einflüsse tmd

seinen Verbindungen mit Leuten zu imponieren , dl «

sich um einen Umsturz bemühten . Eine ganze Reihe
von Vegleltumständcn , hauptsächlich seine Derbin -

düng mit der ungarischen Irredenta zeugt jedoch

gegen Ihn . Dugovlil wurde der Staatsanwaltschaft

übergeben , die gegen ihn die Anklage wegen des

Verbrechens gegen da » . Gesetz zum Schutze der Re >
publik vorbereitet .

Wieder FriedenSbcleuchtung in Wien ! Die

von ihren Feinden — Ehnstlichsozialen , Groß¬
deutschen und Nationalsozialisten — so nieder «

trächtig und lügnerisch geschmähte sozialdcmokra -
tische Wiener Gemeindeverwallung hat den
Wienern für den heutigen Tag . den 1. Septem «
her , ein « angenehm « lleberrasch ' . mg bereitet : ? lb

heute erstrahlt Wien wieder In Frü - ' oenSbelench .
tung ! Die gesunde Wirtschaftspolitik , die unsere
Wiener Genosse » im Wiener Rathaus seit dem

Jähre 1919 zielbewußt betreiben und die selbst
den Gegnern Bewunderung abnötigt , hat es ein -
zig aNein möglich gemacht , daß dir furchtbare »
Wunden , die dem Wirtschaftskörpcr Wiens durch
die „große Zeit " geschlagen wurden , wieder all -

mählich vernarbe » und daß in Wien wieder Auf -
bauarbeit geleistet werden kann . Dem großzügi -
gen Projekt der Elektrifizierung der jahrelang
stillgelegten Wiener Stadtbahn reiht sich die Ein -

sührnng der Friedensbclcnchtnng der Wiener

Straßen und Plätze würdig zur Seite . Diese »
Taten können die Gegner unserer Wiener Ge¬
nossen mir Worte und Phrasen entgegen¬
stellen . Und auch andere Großstädte , wie zum
Beispiel Prag , müllen da beschämt zur Seite
treten . Denn das Dunkel in den Straßen des
nächtlichen Prag sieht eher nach einer ägyptischen
Finsternis als nach einer — wenn auck ' der be -
scheidensten — FriedenSbeleuchtung ans !

Aararisch « Vaterlandsliebe . Die „ München «
Post " berichtet : Der Nationalbolscheivist , Haken «
kreuzler und Geschäftsführer des deiitschiiationalelt
Württembergischeii Bauernbundes , Theodor K ö r -
ner jun . in Stuttgart ließ in der seinem Pater ,
dem deutschnationalen Abgeordneten Theodor Kör
ner sen. gehörende » „ Schwäbischen Tageszeitung "
vom 16 . August folgenden Ausruf erscheinen :

„ Nur Mite Angst !

ES wird gegenwärtig wieder versucht , durch
Erzeugung von Panikstimmung Landwirte zu u «.
überlegten G e t r c i d c v e r k ä u f c tt zu
veranlassen . Bauern , bedenket , Getreide ist
der Bauern Gold und sparet euer Ge «
treibe , wie ihr früher die Pfennige gespart
habt . Th . K. ig . "

In dieser Zeit , in der sogar die bayrische Rc -

gierung sich dafür einsetzen will , daß alles Getreide

„unverzüglich " dem Verbrauch zugeführt wird ,

halten cS „nationale " Helden als „national ?"
Pflicht , die Getreidebesitzer zur AnShniigcruilg der
breiten Massen aufzufordern .

10 Personen ertrunken . Wie die Pariser
Morgenblättcr melden , sind von der Mannschaft de ?
am Donnerstag gesunkenen französischen Dampfers
„ D« p . Emil Driante " nur fünf Personen gr -
rettet worden : 10 Personen sind ertrunken .

Großer B- mnid in Westfalen . Mittwoch nach
mittags entstand in Bevergern ( Westfalen ) beim
Einfahren der Ernte ein Großseuer , dem n c u u

Häuser zum Opfer fielen . Der Schade » geht in

Hunderte von Milliarden , da die ganze ausgespei -
cherte Ernte vernichtet wurde .

Auch «in . Dienst für befreite Gebiete " . Nach

Meldungen aus Paris ist der früher « Vorsitzende
des Dienstes f ii r die befreiten Gebiete

im Departement Oift aus die 5! lage dco Kriegsmln ! -
strv » hin verhaftet worden . De handelt sich ver .
inuNich um Bea mt endest echt ! ny .

AnobnchNmg der Pariser Ruhrcpidemtr . Wie

„ Ere Rondelle " mitteilt , hat die iu PariZ oerc -

sehende Riihrtpidenne auch auf AincenncS » de »

gegriffen . Es seien bereits Todesfälle zu ver -

zeichne ».

Massenvergistung durch verdorbene Milch . In
Madrid sind über 300 Personen nach dem

Genuß von verdorbener Milch erkrankt .

Da « erst « Todesopfer de « SegelflugrS . Wie aus

Paris gemeldet wird , hat sich beim Meeting zu
Vanville der erste tödliche Startfliegerunsall er -

eignet . Der Pilot Jean Hemerdinger hatte

sich mit seinem Apparat kam » von der Erde er -

hoben , als eine plötzliche Bö dir Maschine erfaßte
und sie mit geknickten Flügeln zu Bode » warf . Der

20jährige Flieger , der schon eine Reihe erfolgreicher
Aufstiege hinter sich hatte , blieb auf der Stelle tot .

I « glühende Asch , gefallen . Die in Ober -

leutenSdors wohnhafte Arbeiterin Thieme
überließ , währe,id sie auf de » Friedhof ging , ihr

dreifibrigeS Töchtcrchen einer gewissen Theresia

Plag und ihrer Mutter zur Beaufsichtigung . Im

Hosraume lag frei ein Hausen glühender Asche, den

da » Kind für einen Sandhausen hielt . ES trat aus
die glühende Kohle und siel schließlich auch ans den

Haufen , wodurch das Kind an den Füßen , Händen
und im Gesichte erhebliche Brandwunden erlitt .

Di « Beruntreuuvgeo de « Oberoffizial « Staat »

bei « Dnge Bezirksgericht scheinen , wie uns au » Dur

gemeldet wird , eine beträchtliche Höhe aufzuweisen .
Nach den noch nicht amtlichen Mitteilugen beträgt

die Höhe der Unterschlagungen über 70 . 000 Krone » .

Diese Gelder hat sich Staats auf manigfache Weife

angeeignet . Au » den Akten entnahm er ein Spar -

kassenbuch und behob noch und nach 37 . 000 Kronen .

In Baterschaftssachen verhandelte er betreffs eines

Ausgleiche » selbständig , übernahm Gelder und ver -

braucht « dieselben , gum Schaden der Firma Hirsch

unterschlug er einen Betrag von 25 . 000 Kronen , der

für die Bezirkskrankenkasse Dux bestimmt war . E »

nimmt nur Wunder , wieso Staat » solange seine Bo>



1 etpcmfer im ,

trügcrcicn fortsetzen konnte , obwohl doch die Vorge -
setzten dahinterkommen mutzten , daß Staat » Gelder
unterschlug . Auch jetzt wurde e» vollständig unter -
lassen , silr die notwendige Sihadlvshaltung der Ge¬
schädigten die erforderlichen Schritte rechtzeitig z »
tun . Durch diese unverantwortliche Gleichgültigkeit
werden die Geschädigten ihr Geld wohl schwerlich
erholten , weil dos dem Staats gehiirende Haus
nicht schuldcnsrci ist » nd wahrscheinlich nur ein ganz
geringer Betrag als Erlös durch Berkauf dieses
Sause » zur Auszahlung an die Geschädigten zur
Verfügung stehen dürfte . Am schwersten werden die
armen Waisen betroffen , die aus diese Art um die
für sie erlegten Beträge gekommen stnd . Die zu
grotze Nochsicht , die in diesem Falle geübt wurde ,
scheint nur zum Schaden der Geschädigten geiibt
worden zu seht.

»rlekchterungen de » Patzvorschrift ». In der

letzten geit ist in der Poststelle der Präger Poli -
zeidirektion eine Neuerung durchgeführt worden .
Der Altenweg zur Steuerbehörde und zurück wurde

abgeschafft und der Bewerber erhält seinen Potz nach

Borlage der Bestätigung seiner Steuerbehörde , daß
er seiner Steuerpslicht nachgekommen sei , sofort on »>
gefolgt ; es ist daher jetzt möglich , Pässe innerhalb
4S Stunden , in dringenden Fälle » sogar noch srü -
her ausgestellt zu erhasten . Eine «eitere Reform
steht für die nächst » geit bevor : Me Ausfertigung
von Pässen mit Gültigkeit aus zwei Jahre . Dies «

Neuerung wurde auch vom Finanzministerium be-
reit » genehmigt » kann aber keine allgemeine Amoen -

ditng finden , da die Ausstellung eine » Paffe » wie

bisher an die ventuell notwendige militärisch « Be -

willigung und an die gültigen Polizeivorschrlsten
gebunden sein wird .

«ttteruugatiberstcht a » 81. August . Don -

neratag zog an den Rordflisten des Binnen¬
landes «in « liefe Depresjwn vorbei . Ihr Einfluß
auf da « Wetter in der Republik war ein nur teil -

weiser , indem «S nirgend » zu Niederschlägen kam
und die Bewölkung autzcr an einzelnen Stessen de »

böhm . - möhr . Hügellandes nicht zunahm . In Bäh -
men war jedoch der Vorbcizug de » liesdruckonS -
läufer » von starkem Wind begleitet » nd von be -

trächtlicher Abkühlung gefolgt , die sich MS über die

Karpathen ausbreitete . Ungewöhnlich stark war sie

nacht » in den Bergkesseln Böhmen « , wo die Tempe -
ratur in Wildenfchwcrt und Trautenou ans 4 Grad

CelstuS . in Egcr bis auf den Gefrierpunkt sank . Im
Osten stellte sich jedoch bereit « in den heutig ! »
Frühstunden erhebliche Erwärmung ein , so dotz der

Temperaturunterschied zwischen dem Westen und

Osten de » Staate » aus soft 15 Grad C. anwuch »
>8 Uhr früh Eger 6 Grad , Start Dala 21 Grad <£. ) .
lieber Südeuropa entwickelt sich ein liestlruckgebiet ,
da » sich nach Norden ausbreiten und die Wetterlage

erheblich verschlechtern dürfte . — Wahrschein -

liche « Wetter am 1. September : Westen :

Veränderlich , Steigung zu Schauern , Temperatur

wenig geändert . Osten : Verschlechterung, Neigung

zu Regen und Gewittern , mäßig » arm .

Sraier Clcinit
Bruch M Wasserleitungsrohres in Prag N .

Bei seinem nächtlichen Dienstaange über den

Spielplatz im unteren Teil « der Brchlicky - Anlagen
in der Nähe de « Masaryk - vahnhose » hörte der Po -
lizeiwachmann Iakr gestern gegen halb t Uhr früh
ei » Geräusch au » dem Gebüsch der Anlagen . Da
er glaubte , daß jemand vor ihm flüchte, ging er dem

Geräusch nach , ol » plötzlich an » der Erbe «in Was -

serstrahl mit einer berarttgen Wucht hervorschoß, '
daß er die Anlagenbänke fortschleuderte und « men
starken Akazienbaum entwurzelte . Jakr erkannte ,
daß e « sich » m «inen Bruch de » Wasserleitung » -
röhre » Hameln müsse und setzte sofort telephonisch
die Wachstube in Kenntnis . Inzwischen erreichte

iAochdruck verdaten . )

Sie SIMsbttiK . - «

Erzählung von Ernst Preczong .

XIII .

Dicke schwere Nebel lagerten um dos kleine

Hau » an der Landstraße . Wenn Frau Drude

morgen » am Fenster stand , so ragt « dicht vor ihr
der «astanienbaum mit seiner rostbraunen Krone

auf . Weiterhin sah sie die schattenhafte « Umrisse
der Obstbäume aus dem Röbel tauche». Kam «in

Windstoß , so schwankten sie hin und her, und e »

Sau», al « ob Menschen , dem Ertrinken nahe ,
Arm « ausstreckten und nach einer Stütz «

' lichten . Aus der Kastanie flatterten die dunklen
Blätter langsam an die Scheiben » nd legten sich
auf den Fenstersints , al » wollten sie herein , zu
den Blumen , die matt , mit vertrockneten Blüten ,
in den Töpfen standen und nicht wußten , wa » sie
noch auf dieser Welt sollten . Ans dieser Welt , die

ringsum mit Tod und Verderben bedeckt war .
Und auch die Sonne hatte ed schwer , durch die

graue , wogende Matter zu dringen , um all bat

vergehende Leben noch einmal zu streicheln , ehe
« s sich auflöste in Regen und Schmutz . Dann
funkelt « der . Kastanicnl >aum, a » den » die Rcbel -

tropfen wie unzählige Perlen Hinarn , und Fron
Trude sah. wie sich langsam eine blutrote , leuch¬
tende Linie bis zum Horizont zog . Da » waren die

Ahornbäunre auf der Landstraße .
Aber wie bald verblaßte die » Leuchten und

wurde von der Abenddämmerung verschlungen !
Und dann zog es plötzlich i » schwarzen , zornigen
Wolken am grauen Himmel empor , verschluckte
den letzten 9tc) t des Tages und brach in kalten ,

dicktropfig n Schauern herunter . ' . Der Sturm pfiff
durch die schleckst schließenden Türen , orgelt ? im

Schornstein und saug durch die Ritze « de » Fenster »,
einen feinen Sprühregen mit hereinführend . Auf
dem Tache klapperten die Ziegel . Im tönten
knackte und splittert « eS von brechendem QWjjt , und

baS Wasser eine Höhe von zwei Metern und ergoß
sich in der Richtung zum Masaryk - Bahnhol . indem
e» das Vetonirottoir de » Spielplatzes ausriß und
Löcher bi « zu einem Metcr - Tiese grub . Der Haupt -
ström ergoß sich in der Höhe von einem halben Me -
lcr aus den Havlikekplah , Sand und Steine ml ! sich
reißend , so daß alle Abslußkanäle verstopft wurden .
Da die Wassermassen infolgedessen kclnc » Abfluß
fanden , überschwemmten sie nicht nur den G>l >pe>g
und die Fahrbahn , sondern draiigen auch in die
Keller und souterrain gelegenen Geschaslsmagazine
ein . Das mächtige Rauschen de « Wassers in der
stillen Nacht lockte eine große Menge nächtlicher Pas -
samen herbei . Erst nach 8 Uhr früh gelang es , das
Wasjerleitungsrohr zu verschließen nnd de » Wasser ,
ström einzustellen . Der vom Wasser angerichtete
Schaden geht in die Hunderttausende . Um halb
9 Uhr vormittag » konnte die Wasserleitung wieder
in Betrieb gesetzt werden , da » Wasser ans den Was -
serlcitungen in der inneren Stadt sloß jedoch mir
mit einem schwachen Strahl .

»

Mißlungener Fluchtversuch aus der Pankraccr
Strafanstalt .

Am Mittwoch unternahm der wegen Totschlag
seines Vaters zu 15 Jahren schweren Kerker » der -
urteilte Landwirt O. Lapat in der Ponkrarer
Strafanstalt einen , scheinbar mit seinem Zcllennach -
bar , dem zu sechs Jahren schweren Kerker « verur -
teilten Sträfling Winter vereinbarten Flucht -
versuch . Abend » riß er an » dem Fußboden ein
Brett heraus und versuchte , in die Nachbarzclle des
Sträfling » Winter durchzubrechen . Der Fluchwer -
such wurde jedoch rechtzeitig entdeckt » nd Lapat in
einer Straszclle untergebracht . Bei der Unter -
suchung der Zelle des Sräslings Winter wurden zwei
Steine gefunden , mit denen die beide » Verbrecher
wahrscheinlich die Gefängnisaufseher aus dem
Gange beseitigen wollten . Lapai beschäftigte sich
schon früher mit Fluchtgedanken und richtete am
9. Juni , durch Vermittlung drk die Strafanstalt
verlassenden Sträflings Vollel . einen Flugzettel an
seine Freunde , in dem er sie zur Sprengung der
Gefängnismauer mit Dynamit aussordcrte , um
durch die so entstandene Oefsnuug die Flucht von
zirka L0l) ^ endlichen Berbrchcui zu ermöglichen .
Dieser Fluchwersuch Midet den Gegenstand der

Untersuchung beim Proger Londesstrasgericht .
Lapai wurde bis zur * gerichtlichen Entscheidung zur
höchsten Disziplinarstrafe verurteil » und seine Veiue
wurden mit Ketten gefesselt . Für den letzten Flucht -
versuch erhielt Lapat vorläufig eine neun Fasten
itnd neun harten Lagern bestehende Disziplinar -
strafe » nd hat den ent ^andenen Schaden zu decken .

*

luv de » Polizeibericht

Gestern vormittags stieß das Automobil
Nr . 10 . 827 , in dem sich dessen Besitzer Wenzel
Mahr er , Ministerialrat a. D. mit drei Personen
und den Chauffeur Karl Smejkal befand , in der

Smichower Stesanikgasse mit einem Wagen der clek -

irischen Straßenbahn der ILer - Linie zusammen . Das
Auto wurde stark beschädigt , der Motorwagen wurde
am Borderteil eingedrückt . Drei Personen wurden
leicht verletzt und nach erst « Hilfeleistung der häus¬
lichen Pflege übergebe ». — Donnerstag abend »

stüyzte in der JakobSgasse in Prag I ein Neubau
«in , ohne glücklicherweise anderen al » Sachschaden
anzurichten . E » handelt sich um die Häuser Nr . 8
und » in der JakobSgasse , die von dem jetzige » Be -

sitzer , dem Hotel - u « d Bauunternehmer Steiner
durch einen Aufbau und durch vollständigen Umbau
modernisiert wurden . Es wurde sofort eine Unter -

suchung eingeleitet . Die Ursache des Einstürze »
dürste darin zu suchen sein , daß der Veto » der
oberen Etage noch feucht und die Verschalung zu
früh entfern » worden war . Der Sachschaden ist bc-
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her Rogen rauschte in den Hecken Es ward dunkel ,

Stockdunkel . Frau Trübe zündete eine Lampe an ,
»eckte eine » dichten grünen Achtem darüber nnd

aing hinaus , um dir Laden zu schließen . Tann

klapperten auch diese . Ter Sturm warf Zweige
au » dem Kastanienbaum gegen die Bretter nnd
der Regen trommelt « seine höhnische Melodie dazu .

Frau trübe nahm eine Handarbeit und setzte
sich an » Licht .

„ Oder soll ich dir vorlesen , ' »na » ' ? " Sic

richtete den Blick auf die Ecke , wo sein Bett Im

Schatten stand .
Er schüttelte den Kopf . Ten weißen Kopf

mit dem weißen Gesicht und den dunklen Augen -
höhlen , au » den ? » ist raus zwei kleine matte

Punkte brannten .

Ja , Jeremias tvar weiß geworden . In
wenigen Tagen und einigen schlaflosen Rächte » .

' Nachdem der Doktor seine »Äeschichlc erzählt haue .
C » »var gar keine Geschichte . Es war nur eine

Plauderei , klug eingefädelt und durchgeführt . Eine

Häufung von fragwürdigen Fällen au « seiner
Praxis , die haarscharf bewiese » oder beweisen
sollten , daß e « für den Menschen nicht » Tran -

rigeres und Lebensgefährlicheres geben könne als

das Dasein in einer Stadt . ? lamentlich schwächliche
Kinder , die — wie beispielsweise Je rem i —

Neigung zu nervösen Krankheitserscheinungen
zeigten , waren durch die notwendige » Anfor¬
derungen der Schul « nnd die sonstige » ungünstigen
Umstände In t % Stadt teil » früh verstorben , teil «

Idioten geworden . Er habe ja keine Kinder . Aber

er würde sich im gedacksten Falle nicht im ge¬

ringsten scheuen , sie mit Mausefalle » n » d Schmier¬
bürsten auf die Straße und in die Sonne zu
schicken .

Hier halte Jeremias noch gelacht . Und die »

tvar sei » letztes Lachen getveft ». Sein allerletztes

Lachen aus dieser Welt .

Denn dann griff der Arzt, die anscheinend
heitere Stimmung seines Patienten ausnutzend ,

den speziellen Fall Henau », um den es sich hier

handelte . Und da war JeoemiaS aufmerlfam ,

deutend . Ter Einsturz halte eine bedeutende Men «

schenansiunmlung zur Folgee . — Am 28. Oktober
1020 wurde in Prag die Sämlinge Private Marie
Novoiuy tu ihrer Wolnnmg . Halekgass . ' 11, er -
mordet . Als Täter wurde » zwei Präger , W. M a -
bin et und ?l »t . Vocasek . ermittelt , doch konnte
nur der Erstgenannte verhastet werden . Nu » hat
die Präger Polizei die Mitteilung erhallen , daß sich
Vacasek in Wien aufhalle und die Sicherhcilsbehördc
sich ans seiner Spur befindet . Man hosst nun , des
laugatluchie « Mörders habhaft zu werden .

Lieme Chronik .
Orkanartiges Gewitter in Dänemark .

Aus Kopenhagen , den 31. August wird geiuel -
bet : Gestern und schon in der Nacht vorher ging
über ganz Dänemark ein schweres orknnarti -
ge » Gewitter nieder , da » groß « Verheerungen
an der Küste Westjiitlands anrichtete . Eine ganz «
Menge kleiner Boote wurde ans Land geschlendert .
Wiederholt wurden Notsignale aufgefangen , dt « je -
doch bei der Heftigkeit des Gewittersturms weder

tökalistert noch identifiziert werden konnten . Minde -
ftens sechzig bis siebzig Fischerboote
sind blo heute früh nicht »ach Esbjerg zurück -
gekehrt , weil daselbst das Masser alle Ufer weit
und hielt überschwemmt hatte , so daß es sllr alle
«chiffa während der ganze » Nacht unmöglich war ,
zu landen . Der Eteomcr „ Laconr ' , der » on Har -
wich aus der dänischen Küste zusteuerte , wurde durch
de » wütenden Orkan ziemlich lange in seiner Fahrt
ausgehaltcu . Weite Strecken Ackerlandes
lind überflutet und es wird befürchtet , daß
während der Katastrophe auch viel Nutzvieh ertrun -
tcn ist und daß die Herbstsaaten erheblich . - » Schaden
erlitten haben .

« » MW M SWWtss .
Mafsenkündigungen und Betriebs -

einstellungen an oer Tagesordnung .

Ein große » Industrieunternehmen nach dem
anderen stellt den Betrieb «in , weil Ihm zur Auf -
rechterhaltuna der Produktion die Kohl « fehlt , die ,
wie man weiß , nach den Vertröstungen der kapi¬
talistischen Hetzpresse zu Haus in den Fabriken
lagert , vorgestern kündigten die Mannesman « ,
werke in Komotan , einer der größten Betrieb « in
der Metallindustrie , ihren Arbeitern und heut «
wird bekannt , daß die „ Centrawerke " , die zu de «

bedeutendsten Unternehmungen unserer chemischen
Industrie zahlen , sich gezwungen sehen , den gesam -
te « Arbeiterschaft ab 30 . August vierzehntögig za
kündigen . Zu derselben Maßnahme haben sich die

( Austroj - Emailwerke in Brünn entschlossen .
Da « sind die Folgen eine » Lohnkvmpfe « , der

von dem übermütigst ««, mächtigsten und inter -
national verbündeten Anöbenteetnm unter — um
nicht mehr zu sagen — Duldung der Regierung
in frivolster Weise heraufbeschworen wurde .

Schneiderstreik in Komotan . Die Schneider -
gehilfen in Komotau befinden sich im Lohnkampf .
Die Unternehmer lehnen es ab , mit den organi -
sierten Gehilfen über die Lohn - und ArbeitSver -
liältnissc zu verhandeln und haben durch ei »
Diktat die Löhne um 20 Prozent herabgesetzt .
Komotau ist fiir Schneidergehilfe » gesperrt .
Jeder Zuzug ist fernzuhalten .

Ueberall Lohnliimpfe der Bergarbeiter . Nicht
mir in der Tschechoslowakei , auch in einer großen
Reihe anderer Staaten müssen die Bergarbeiter
einen Kamps um » Brot gegen ihr « Ausbeuter
sichren . I » Polen droht «in allgemeiner Ans -

immer aufmcrsi ' amcr geworden . Toller Troll be¬
wies ihm lzaarscharf oder wollte beweise », daß cS

für Jeremi gar keinen andere » Berus geben könne

al » eben de » des Gymno stiler ». Und al » er ge¬
endet hatte , da mußte Jeremias , daß sein Sohn ,
den er dazu berufen glaubte , die angeblich der -

lorcne Ehre seines Palers zu retten , — da wußte
Jeremias , daß sein Sohn Jcremi über da » große
. Passer gegangen war und sied a » Reck und
Barren und Trapez bereit » Lorbeeren , Gold und

- . ' rinnntenldc Zeituiigskritike » ertnriit hatte .
Alle » ging ganz programmäßig . Frau Trude

brachte den aus Amerika eingetroffene » Brief
heran — auf den litten sie gctvartet — « nd redet «

saust und freundlich nnd ganz von ängstlicher
Liebe erfüllt auf ihn ein , wahrend der Doktor die

Heilkraft einiger Scherze probierte .
Sie nlühtc » sich vergeblich . Jeremias stand

wortlos ans , drückie ihnen die Hände zum Zeichen ,
daß er ihnen danke , lächelte ein wenig verzerrt ,
nickte vor sich hin und ging i » das Hau » . Dort

legte er sich auf sein Lager » nd bat Fvan Trndc
mit leiser Stimme , ihn allein zn lassen , ihn nicht
zn stören .

Aber sie legte nach einer Weile de » Kopf an
die Tür , horchte und winkte dem Arzt , der heute
gor nicht fortgehen mochte . Und da härte sie ihn

schluchzen . Lange . Sehr lange .

Toltor Trall nickte befriedigt : „ Milder tonnte
es nicht wirken . Heute wird nichts mehr
passieren . " Und er ging , sichtlich erleichtert . Froh ,
diese Arbeit hinter sich zn haben .

Einige Tage später tvar Jeremias weiß . So

weiß , daß Frau Trübe plötzlich auf die Idee kam,
dem Spiegel einen andere « Platz zu geben , uxil

Jeremias sich darin erblicken konnte , tvenn er sich
mir halb aufrichtete . Aber er richtete sich Vicht ans .
Er lag noch nach Wochen so still und blaß in

seinem Bett , die Augen träumend vor sich hin
oder nach der Zimmerdecke gerichtet , wie am

ersten Abend , nachdem er sich ausgeweint . Man
konnte meinen , er habe sich seitdem noch nicht
mit einer Biertcllveuduug gerührt . Und er lag

«leite B.

stand im Dombrotvaer Revier . Teilweise wird auf
diesen Gruben bereit « gestreikt . ES handelt sich
um Lohnforderungen der Bergarbeiter , welche von
den Gewerken al » „unerschwinglich " bezeichnet
tverden . Aktpoknische Kohle wird auch in Oester -
reich vertoendet und die monatlichen Importe
an » dem Dombrotvaer Revier ( inklusive Krakauer
Revier ) betrugen in der letzten Zeit zirka 600 . 000

Meterzentner , also immerhin eine für Österreichs-
sehe Verhältnisse bedeutende Menge . In Nord -
a m e r i k a ist es bisher nicht gelungen , den flir
1. September angesagten Streik der Anthrazit »

'

bergleute zu hintertreiben . Bei den diesbezüglichen
Verhandlungen stellt es sich heraus , daß eine in -
tensive Weichkohlenfördernng für die Dauer des
beabsichtigten Streiks nicht möglich fein wird , da
sich die Weichkoblenbergarbeiier mit den Anthra -
zitbergleuten solidarisch erklärten . Es ist also im
Streitfälle damit zu rechne », daß die amerikanische

endustr«
sofort auf englisch « Kohle greifen wird ,

n Deutschland ist die Kohlensitualäon nach
wie vor eine ungünstige . In einzelnen Revieren
wird gestreikt und daS Reich muß derzeit ungefähr
die Halste des Kohlende dürfe » au » dem Auslände
beziehen . Tadnrch wird insbesondere der ober -
schlesische Markt stark in Anspruch genommen ,
desgleichen der englische .

Lohnbewegung der Wiener Bühnenangestell -
teu . AnS Wien , den 81 . August wird unS berich¬
tet : Dir Arbeitsgemeinschaft der Bühiienangestelt -
ten wird morgen dem Direktorenverband im Na -
men der Musiker » nd Schauspieler der Wienerl
Theater Forderungen überreiche », die eine Er - ,
höhiing der Bezüge um IS Prozent und einen
Normallohn für Chorsänger , Orchestermitglieder
und Prosessionisten verlangen .

Bor dem Streik in der Berliner Metallind » -
stri «. Die in der Berliner Metallindustrie unter
den Angestellten vorgenommene Urabstimmung
hat laut „ Acht Uhr - ? ll >endblatt " rund 80 Prozent
für die Llblehnnng des Angebots der Arbeitgeber ,
also für den Streik ergeben . DaS ReichSarbeitS -
Ministerium hat zur Vermeidimg eines Streik »
die Vertreter der Angestellteiefchast » nd der Me »

tallindiistriellen zu einer Besprechung eingeladen .
Von dem Ergebnis dieser Verhandlungen wird

eS abhängen , ob die Angestelltenschaft die Ar bei -
ten niederlegen wird .

Für die Aushebung der Kotzlenstener in

Tentschkand . Der SteuerauSschnß deS Deutschen
ReichSkohlenrateS hat heute eine Resolution be -

schlössen , die die vollkommene Aufhebung der Koh -
lensteuer fordert . Gegen die Aufhebung der Koh -
lensteuer stimmten von zehn Sttmmen nur ztvei .
deren eine jedoch im Prinzip gleichfalls für die

' Aufhebung der Kohle,cheuer war . jedoch diese An -

gelegenheii in Form eine » Ratschlage » an den

Reichssinanzminister erledigt wissen wollte . Ver -

treten sind in dem SteuerauSschuß sowohl Unter -

nehmer wie Arbeiter und Konsumenten . Ter Be - .
schlnß deS SteneranSschusseS soll in Form eines j
Gutachtens an den Reichsrat weitergegeben wer - '

den . Von der Stellungnahme de » ReichSrateS
wird eS mm abhängen , ob die Kohlenstener tat - '

sächlich ausgehoben wird .

Arbeitslosigkeit und Teuerung in England .
Unter den Wirkungen der Ruhrbesetzung ächzt und

stöhnt die englische Volkswirtschaft ; Industrie ,
Handel , Verkehr verzeichnen einen Tiefstand , wie

ihn England feit undenkbaren Zeiten nicht ge -
sannt . Die Zahl der vollkommen Arbeitslosen
ist ständig im Wachsen und erreicht « Mitte August
die siirchtbare Höhe von 1,233 . 800 . Diese » soziale
Elend tvird noch bedeutend verschärf » durch eine

neue Teuerungsivelle , die wieder unzählige Sohn - >
betvegunaen zur Folge hat . Ein « gestern >ingetros .
sen Meldung wiß von einer i » Entwicklmig v«. \

wirklich oft stundenlang so. als ob schon alles
'

Leben an « ihm entwichen sei. To still , daß Frau '
Trude mit schrecklicher Angst im Herzen auf t * u

Zehenspitzen heraiigeschlickwn fem in der Meinung ,
sie müsse ihm nun die Augen zudrücken . Aber
dann sah sie die kleinen trüben Punkte sich in d » n
dunklen Augenhöhlen bewegen . Tie legte die öand

auf seine Stirn , suhlte die Wärme der - Haut , strich
'

ihm das . Haar zurück und streichelte feine Wangen .
Ein dankbarer Blick belohnte sie . Ihre schüchternen !
Versuche , ihn zum Sprechen und zu einer leb -

lästeren ' Anteilnahme am Leben zu bringen , hatten
keinen Erfolg . Er flüsterte wohl ein Wort oder :

zwei , wo es sich nicht umgehen ließ ; sonst konnte

sie ihm nichts entlocke » al » ein mattes , gezwnn »
genes Läckzel».

Auch Doktor Drall konnte e « nicht , trotzdem
er all « Saiten feiner Kunst erklingen ließ und oft
Stunde » opferte , um ein Wort , ein sieghaftes
Lachen aus de » schmalen Lippen des Kranken her »
vorzuza nbern . Er kam und ging wie ein Freund '■

— an jedem Tage fast . Um immer wieder das¬

selbe Bild vorzufinden . Er brachte Bücher mit » '
die er eigens in Hinsicht auf den Gemütszustand
des . Kranken ausgewählt hatte , und bat Trude, '
dem Kranken vorzulesen .

Ter ließ e » sich zuweilen gefalle ». Nur , um '
Trude nicht zu tränke », sie nicht zur völligen Rat -

losigkeit zu treiben . Aber e » schien , als horche er

mehr auf das tobende Wetter da draußen , al « auf ,
die Worte der Bücher . Verwehender schall waren

sie für ihn , der hier nichts mehr wollte , nicht « >

mehr suchte ; dessen Seele da draußen im Wetter '
umherirrte und auf den Windstoß wartete , der sie
wie ein trockenes Blatt niederreißen und in den
Staub wirbeln mußte .

Aber der - Herbst ging vorüber ; die erste »
»arten Eidblumen wuchsen zierlich an den Scheiben
hoch, « nd an den Bäumen wiegte sich hier und
dort nur noch ein braunes , fröstelndes . Blatt , —
und die arme Seele glimmte noch innner weiter
in dem müden , stillen Leibe , der sich von Tag zu
Tag mehr und mehr zu verflüchtigen schien . Frau
Trude fühlt « es , wenn sie ihn Mopsten « vom Lager
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fwitlp abend 8 Uhr Im Vorein deutscher Arbeiter ,
Sinetschtagass , 27. stritt . Vorher Holl ' 8 Uhr Sitzung
der Exkutive .

'

Vezirkskonscrenz Komotau . Morgen , den 2.
September außerordentliche BczirkSkonfecenz >n den
städtische » Parksäle » in Konwta » . Tagesoidnung :
Die Genieindewahlen .

Die veriruflnng in der englischen « chwer -

Industrie , die bereit « seit dein . Kriege im Ginge
ist und die Znsannneiitegiiiig vo » Belrieben nvn

der Rohstofferzcugnng bi « zum Fertigfabrikat
zum Ziel hat , machte durch die Gründung eine «

neuen schweriiidustriellen Trust « in Südtvales

wieder einen Fortschritt . Der neue Konzern mit

einem Aktienkapital von drei Millionen Pfund
vereinigt Berg . , Stahl , und Walzwerke . Ein be -

sondere « gcmeiiisame « VerkaufSbüro soll dazu

beitragen , die Kosten bei der Verwertung herab ,
zusehen .

«rissen «» Lohnbewegung zu berichten , an der
30 . 000 Londoner städtische Angestellte beteiligt
sind und die in einen Streik umzuschlagen droht ,
der den gesamte » öffentlichen Dienst in der könig -
lichen Hauptstadt lahmlegen würde .

Di « Brennstofferzeugung der Welt ( Stein -
kohle , Braunkohle , Erdöl ) . Im Jahre 1022

betrug die Weltförderung der Steinkohle etwas
über eine Milliarde Tonnen ( 1 052 . 600 . 000 ) ; das
bedeutet zwar eine Zunahme vo » neun Prozent
gegenüber dein Vorjahre , aber «ine 13prozcntige
Abnahme gegenüber der Friedensproduktion .
90 Prozent der Gesainiproduktion entfallen auf
Europa und Amerika . Vor dem Kriege überstieg
die europäische Produktion die amerikanische ; in
lind nack , de, » Kriege ging aber der Anteil der

europäischen Produktion zurück , und n » r im Jahre
1922 war infolge de « fünfmonatlichen Bcrg. irbei -
terstrciks die amerikanische Produktion ( - 130 Mil¬

lionen Tonnen ) geringer als die europäische ( 500
Millionen Tonnen ) , was allerdings höchstwahr -
schciulich durch die amerikanisch - Hochkuiijuiiktur
von 1923 wieder wettgemacht werden wird . Da «

größte Kohlenprodutiionolaiid Europas ist Eng -
ia » d ( 250 Millionen Tonnen ) ; ihm folgt Deutsch¬
land ( 130 Millionen Tonnen ohne Saar und

Pfalz ) , dann Vole » ( mit Cberfchlrstcn 35 Millio¬

nen ) , Frankreich ( 27,3 Millionen Tonnen ohne

Lothringen ) und Belgien C21 Millionen Tonnen ) .
Die Produktion auf dein Gebier der Tschcckoslo -
Ivakei ( zehn Millionen Tonnen ) ist im Vergleich
mit der Fricdenszeit ( 14 Millionen ) wie mit dem

Vorjahr ( slfeinhalb Millionen ) erheblich zurückge -
gangen , und noch mehr ging die russische Kohlcnför .
dernng gegenüber der FricdenSzcit zurück. ( Nenn
Millionen Tonnen statt 20 . 5 Millionen Tonne ») ,
obgleich sie gegenüber den Vorjahren eine Zu -
» ahme ausweist . 1920 : sechs Millionen ; 1921 :

siede » Millionen . Die Brannkehlenförderiing der

Welt betrug im Zihre >922 174 . 5 Millionen
Tonnen ( 1913 : 121 Millionen ) ; davon entfallen
mehr als drei Viertel auf Deutschland ,
das semc Braiinkchlenindiistrie nach dem Kriege
rasch anegcdehnl hat ; in den drei Fahren von -

1919 bis 1922 ist sie von 93 . 50 Millionen Tonnen '

aus 137 Millionen Tenne » , also » m 45 Prozent , ]
gestiegen . Di ? E rd öl fö r d c r n ng der '

Welt betrug im Fahre 1922 833 . 5 Millio -

neu Bon . -O. (ei - , Varrel ist gleich etwa i
100 Liier, , oder 90 Prozent mehr als im Por - ;
jähr . D. nwii eiitfielr > 05 Prozent ans die Per - !

finigien S: . : . o? n: Prozent auf Mexiko ; 32 Pro -
zeit , ans P' . ißiand ^ 2. 5 Prozent auf Persien ; auf ,
Vir . viividiiri - Fagicn iMalaycn ) . Rumänien , '■

Brilist . >, P. GAizicn entfielen weitere
fünf Prozent , der Rest verteilt sich unter einzelnen

'

Ländern Asiens und Südamerikas . Der Friedens -
zeit oegciiübcr lzaben sich die Verhältnisse insoweit
verschoben , als damals Rußland mit 20 Prozent
der Wel - erzeug,uiig an zweiter Stelle stand . Per . .
sicn hingegen als olprodnzierendeö Land noch
kaum bekannt war .
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Neues Theater . Heute Samstag wird die neue

Spielzeit mit dem neuen Operettenfchwank « Die
schöne Mama " eröffnet . Anfang halb 8 Uhr .

Morgen Sonntag halb 8 Uhr die Kalman- Opereite
„ Dag H o l I «l n d w c i b ch c n" , Montag halb 8

Uhr Gastspiel Pcpi Glöckncr - Kromer in dem Ope -
rcttcnschwnnk » Die kleine Sünderin ' , Dien « »

tag halb 7 Uhr Goethefeier neuinlzeniert » E g -
mont ' mit der Musik von Ludwig van Beechoven .
Mittwoch halb 8 Uhr Richard Wagners » Rhein -
g o l d' , Donnerstag halb 0 Uhr » Walküre ' mit
den neuen Bühnenbildern von Emil Pirchan , Frei -
tag halb 8 erstes Gastspiel Hoscr - Wien Premiere
des neuen Milicuschwankes » Amor in N iko l «»
b ii r g' , Sonntag , den 0. nachmittag Gastspiel Hafer
„ A nio r in R > kolsb nrg " , Sonntag , den 9.

nachmittag Gastspiel Hofer „ Amor in Ni l ol • •

bürg ' , halb 7 Uhr abend Richard Wagner » » L o-

hengrln ' . Kartenverkauf : Der allgemeine
Kartenverkauf findet täglich von 0 —l Uhr an der

Tageskassa des Renen deutschen Theaters .

Tie vom internationalen Sozialistenkongreß
in Hamburg eingesetzte Kommission für die Tsche -
choslowakci tritt in Prag am 25 . Oktober zu -
stimmen und wird daselbst bis zum 2. November

versammelt sein . Es gehören ihr an : Buxton -
England , Graber - Schweiz , H n y sinans -

Belgien , für de » Jiitcriiationalen Gclvcrkschafts -
bund I o u h a u x- Fraukreich und Oudegccst -
Holland , sowie die beiden internationalen Sekre¬
täre Tom Shaw - London und Dr . Fritz
Adler - London . Endlich als Vertreter der ifche -
chischen Sozialdemokratie de Brouchdrc -
Belgicn und als Vertreter unserer Partei Dr .
Otto Bauer - Oesterreich .

Lokalorganisation Prcßbnrg . Dienstag ,
den 4. September , 7 Uhr abends , im Partlotale , Iii -
gerzzelle 20, 1. St . in Prcßbnrg Vollversamm -
lung der Parteimitglieder , wozu voll -

zähligcs Erscheinen unerläßliche Pflicht ist . Tages -
ordnnng : Die Gemeindcwahlen .

Deutsch « sozialdemokratische Bezirksorganisation
Prag . Die Sitzung des Bczirksfrauenkomitecs findet

ZU r ich er Zchlunkurieam 3t . August
Neid Warn
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hob » nd jür eine TsTctlc auf ihr eigenes Bett legte »
in » das seine zu ordnen und auszuschütteln . Es
kamen Tage , an denen es ihr besonders merkbar
wurde , »uto er abnahm . Wenn et feine dürren
Arme um ihren - Hals schlang und sie ihn empor -
hob , ivar ' s ofi mehr ein Fliegen als ein - Heben ,
ivcil sie eine größere Krasl als nötig angewandt
baue . Dann lief ihr ein eisiger Schauer den
Nacken hinunter . Und sie flüstert « mit zärtlichem
Vorwurf : „ Tu mußt mehr essen, Liebster . Ich
will dir heule recht was Gutes bereiten . "

Das tat sie. Tat eS an jedem Tage . Zerbrach
sich den Kopf und konferierte mit dein Arzt dar -
über . Sah kein Geld an und Hätte lieber selber
gehungert , als hier etwas unterlassen , daö auch
nur einen Schimmer von Ersolg versprach . ES
war alles vergebens . Alles . Er nahm ein paar
Teelöffel von der Fleischbrühe und ein Paar
winzige Häppchen vom besten delikatesten Ge -

flügcl . Dann schob er sanft die - Hand zurück , die

ihm Kraft und neues Leben geben wollte , und

schloß die Augen wie nach einer großen An -

streng »ng. Die Paar Hühner , die sie sich hielten
und die allen Abfall aus der Küche bekamen ,
hatten gute , sehr gute Tage . Denn auch Frau
Trude wollte es nicht mehr schmecken , feit sie alles

in stillen Tränen Hinnnterwürgeii mußte . Oft ,
wenn sie mit den Tellern ans der Stube ging ,
wie sie sie hereingetragen , sank sie ans einen Stuhl
in der Küche , legte den Kops aus den Tisch und
weinte sich ans .

Sie . die im Sommer mit Granen an den ver -

gangene » Winter gedacht hatte , an den Winter ,
der von ihr mit bitterster Entschlossenheit dnrcl ^-
gekämpft worden ivar , sie schien znsam >ne »breck,en
zu wollen unter der stillen , leblosen Atmosphäre
in dem kleinen Hanse ; unter der suggestiven
Macht des mit furchtbarer Langsamkeit arbeiten -
den Todes .

Denn dies war schlimmer als alles andere .

Sic lzatte zuweilen die Zwangsvorstellnng , als

stünde sie im Nebel ans einem EisenbahngHS ,
zwischen den Schienen ; in der Ferne kanten die

roten , verschleierten Augen der Lokomotive heran ,

räum , medlz . vertxmdstolle

Ludwig Fischer
Tepiuz - Sdioiian 1086

lud . I . Schlosser

empfiehlt sich den p. t. Krankenkassen , Zen -
traibruderladen u. dgl . zur Lfeferunu sämt¬
licher Verbandstolle und Watten , Ouinmi -
waren , Bandagen sowie Krankenpflege
Artikel aller Art zu konkurrenzlosen Viel » n.

sowie alte Artikel zur iiyglonlnrhcn Körperpflege
liefert In nur prima Qualitäten zu bedeutend

ormäUigten ProIsen das 1777

4 » Versandhaus „ Sanltas " «fi
TEPUTZ - SCHÖNAU . Postfach SS - lt a.

Vertreter gegen bobe Provision überall gesucht .
Prospekte kostenlos ! Diskreter Versand I

Vom 31 . August bis 9 . September

arlts - iil
AUSSlft 0 . E. . Teplitzerstraße 32 .

Brill . Weitengasse 4 .

PNU* . Väelavske 2 , Palais Generali .
PlIfCB . Nim . Republiky 2.

Karlsbad . Haus „ Daun " .
Reldicaberft Schackerstraße 19 .

Oablonz a . IM. . Hauptstraße 1.

TCPMZ - Sdlönail . Graupnergasse 15 .

fetfeft
1. September 1923 .
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